No. 58. n den 12. Jun 1826. 


Bretaunnemadung 
£ Da in u Gemößbeit! der Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November rgog in 1 1 5 Jahre 
5 wiederum ein a der Herren Stadtverordneten aus ber Verſammlung derſelben 
ausſcheidet; ſo wird der Loͤblichen Buͤrgerſchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die 
vorfehriftsmäßige Wahl der neuen Herren Stadtverordneten und deren Herren Stellver⸗ 
treter auf bevorſtehenden 20 ſten Jun y diefe es Jahres in nachfolgenden 8 er 
| "zieken, nämlich: Te 
a es Sieben oe 17) im gruͤnen Baum⸗ Bezirk, 


190 » Shkiſtophs⸗ Bezirk, 
olde N. ; 20) mer Bezirk, Ft 
. Muße 21) . Derorheen⸗Bezirkk. 
5 Aale Ben, 2232) Schloß⸗Bezirk, er 
7) blaue Hirſch⸗ Bet, 3 = 323283) Antonien⸗Bezirk, 
8 Biſchofs⸗Bezirkk, i 29 + Mühlen: uud eee 
9 Catharinen⸗ Beziek, Pe ge Bezirk 
10) Albrechts⸗ Bezirk, — 45 > Eilftaufend Zngfeiuen-Bezitf, 
11) 2 RatbhausBgirh,; 26) Neu⸗Scheitniger⸗Bezirk, 
12) »Oder⸗Bezirk, 27) Mauritius⸗Bezirk, 
13) vier Loͤwen⸗ Bezirk, . 28 Barmherziger⸗Brüder⸗ Bezirk, 
14). +» Mathias Bezirk, 2409) Nikolai⸗Bezirk, 
15) Vincenz⸗Bezirk, 30) Bernhardiner⸗Oezirk, 
16) „ ranziekaner Bezirk, e 31) . Shlahrhaf- Bezirk, 
beat finden wird. 5 


Der dem Baptgerhäfte vonpeeiesmäfig vorangehende öffentliche Bottesdienft 
vird dieſes Jahr ; 
= 255 für die evangeliſchen Confeſſtons⸗ Verwandten in ber Haupt und Pfarr 

Kaoirche zu St. Maria Magdalena, 
2) a die kahl ſchen Confeſſions⸗Verwandten in der ee; w un 
5 feines lieben Frauen Fr dem BG 


— ; * 


18) »Theater⸗Bezirk, er . 5 s 


N 


gehalten werden, und laden wir des Endes alle ſtimmfähigen Bürger hierdurch ein: 


ben dringende Urfachen auszubleiben, auf jeden Fall aber ihr Ausblei⸗ 


Das geiternerjelate Ableben des Herrn Dr. 
Johann Caspar Frieduſch Man ſo, Rektors 
und erſten Profeſſors des hieſtgen Mag daleni⸗ 
ſchen Gymnaſti und Ritters des Königl. rothen 
Adler-Ordens dritter Klaſſe, hat uns und ge⸗ 


wiß Alle, welche Ihn perſoͤnlich, oder auch 
nur aus feinen Schriften gekannt haben, in die 
tlefſte und gerechteſte Trauer verſetzt. 5 
Denn, mit ſeltenen Eigenfchaften des Getſtes 
und Herzens ausgeſtattet und durch ein unab⸗ 
laͤßiges, von gluͤhender Liebe für alles wahr⸗ 
haft Gute und Schone belebtes Studium, zu 


den mannigfaltigſten und gruͤndlichſten Keunt⸗ 
niſſen gelangt, verband derſelbe mit großer 


Gelehrſamkelt die feinſten uno liebenswördig⸗ 
ſten Sitten. 1 


Unüberfehbar iſt baher der Nutzen, den EE 
: durch Beiſplel und Unkerticht geſtiftet , ſo wie Fer. ur 


7 


nen Tod erlitten haben. 


So wenig in det gelehrten Welt Manos 


Name in Vergeſſenheit kommen wird, eben fo 
wenig wird ſein Andenken in den Herzen derer 


erloͤſchen, dle ihre eigene oder ihrer Kinder Bll⸗ 


dung Ihm zu verdanken haben. 


Zum Magifrar hiesiger Haußt⸗ und Reſident⸗ 
ſtabt verordnete Sberbuͤrgermelſter, Buͤr⸗ 
germeſſter und Stadtraͤſ he. 


Breslau den 10, Jun 182666. > 4 


= 16 — 


Berlin, vom m: Jun. 


3 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronpeinz ſind 06, lich ausgeblündert. 


ſchaften gingen verloren, und einige Relſende, 


ſtern nach ommern, und Ibre Koͤnigl. Hobeit 
die Kron pringeffin nach Ems von a ab⸗ 
gern fe. 5 

Wien, vom 2. Jun. . 


Die Preßburger Zeltung vom 2. Juni mel⸗ 
det; „Ain 29. Mat hielten beide Tafeln die 
logte Relchstagsſigurg. Bei den Staͤnden 
würde das, in fruͤbern Clreular⸗Sitzuagen bes 
arbeitete Nupcium über aͤltere Contributions⸗ 
Muͤckſtaͤnde der banatifchen Comitate aufgenom⸗ 
men, und nach einigen Berichtigungen an die 
Magnakentafel abgefandt, 
die Stiftungs- Urkunden über die bereits geſche⸗ 
henen Antraͤge fuͤr die zu errichtende ungartfche 


ae nämlich die des Hrn. Grafen Franz 


scheny, über, 60,000 Guld.; die des Herrn 

; A . Bay, uͤber 8000 Guld.; die des 
Hrn. Grafen Georg Andraſſy, über 10,009 
Si; die des Hrn. Grafen Georg Karoly, 
ber 49,090, Galde, und die des Hrn. Gabriel 
Juſth., v. Neczpäl, über odo Gulde, ſaͤmmt⸗ 
Aich Conventlons⸗Muͤnze, publizirt, und auch 


der Magnatentafel Anzeige davon gemacht, wel⸗ 


5 ie dagegen ibre Bemerkungen, ſowohl über 


fie ſogleich verleſen und zur 


8 ee gegeben wurden. — An den folgen⸗ 
den Tagen, den zoſten und 31. Mal und . Ju⸗ 
ni, waren ſtaͤndiſche Ciecular⸗Sitzungen, in 


= welchen dleſe⸗ Bemerkungen in Berathung ge⸗ 
zogen, und die Gegenbemerkungen fur die naͤch⸗ 


ſte Reichstags Sitzung vorbereitet wurden. 
Nach Beendigung der letzten dleſer Eircular⸗ 


Sitzungen, Mittags um 1 Uhr, traten ‚beide 
Tafeln zu einer gemelnſchaftlichen Reichstags⸗ 
Sitzung, der rosten nämlich, zuſammen, in 
welcher die unterm 2g9ſten v. M. erlaſſene aller⸗ 

oͤchſte Reſotution auf eine von dem Reichstage 
Jahre 1802 qu Se, geheiligte Wajeſtaͤt al⸗ 


5 erunterthänigft gerichtete Repraͤſentation, hin⸗ 


ſichtlich einer neuen Conſcription zur Berichti⸗ 
gung der Palatinal⸗Porten, vorgeleſen, und 
5 darauf zum Druck befoͤrdert wurde.“ 
Der Eilwagen, der am 27ften v. M., Nach⸗ 
mittags, von Wlen nach Prag abfuhr, wurd 


Hierauf wurden 


% beiden vorigen Nuncla, ruͤckſichtlich der 
er boͤchſt⸗ 1 Reſolutlon vom 9. April d. J., 
h über das heutige, der Ständetafel 


Abends 10 Uhr, zwlſchen Langenzendorf und 
Stockerau, von Räubern überfallen und gaͤnz⸗ 
Alle Pakete und Brief- 


die ſich zur Gegenwehr bereit machten, wurden 
von den Raͤubern fehr mißhandelt. Von Seiten 
der Landes⸗Polizel⸗Beboͤrde find die ſchleunig⸗ 
ſten Maaßregeln ergriffen worden, um die Raͤu⸗ 
ber zu verfolgen und die Pakete und Briefſchaf⸗ 
ten aufzufinden; allein bis jetzt waren alle Bes 
müdungen vergeblich. Der Verluſt an Staates 
papieren, die dem Eilwagen anvertraut waren, 
fol ſehr beträchtlich ſeyn. 


München, vom 28. Mal. 


Ueber das Befinden Sr. Maj. des Könige 
ſind die befriedigendſten Nachrichten eingegan⸗ 
gen. Die Suͤcdſeite der koͤnigl. Reſtdenz TR 
etzt nach Nlederreißung der alten Rauern ganz 
frei, und die daſelbſt ſtehenden Gebäude gewaͤh⸗ 
ren einen freundlichen Anblick. Indeſſen dau⸗ 


ern die Vorarbeiten zur Grundsteinlegung, des 


neuen Seitenflügel fort, welche, wie man vers 


nimmt, am 18. Juul ſtatt finden wird. 


Paris, vom x. Junk. f 
In der Sitzung der Kammer der Depu⸗ 
tirten dom 26ſten Mai geſtand der Minister 
der geiſtlichen Angelegenheiten, wie er in der 


frühern Sitzung das Daſeyn der Congre⸗ Er 


gation zugeſtanden, zur großen Verwunde⸗ 
kung der Verſammlung, auch das Vorhanden⸗ 


ſeyn der Jeſuiten in Frankreich, und zwar mit 


Genehmigung der Beboͤrden zu. „Ich glaube, 


ſagte er, mitten unter Ibnen eine Stimme laut 
werden zu hören, welche mir zuruft: 


Sie ſind 
ein Parrifan der Freiheſten der gallikaniſchen 
Kirche, wir wiffen eg, es find dies noch die 
Maximen des franzoͤſtſchen Episcopats; Sie 
geben uns Hoffnung, dieſe Mazimen triumph 
ren zu ſeben, allein iſt nicht ein unuͤberſteigliches 
Hinderniß vorhanden, welches ſich der Ver⸗ 
breſtung dieſer geſunden Lehren entg⸗ genſtellt? 
Haben wir nicht mitten unter uns eine Geſell⸗ 
ſchaft; welche ſich des öffentlichen Unterrichts 


bemächtigen, der Erziehung Frankreichs vor⸗ 
ſtehen, der Jugend ihre Ideen einpflanzen und 


alle unſere alten Lehren umſtoßen will? Haben 
wir nicht unter uns das, was wir Jefu'ten 
nennen? (Große Bewegung, eine Menge Des 


5 ſich dei a Worte zum Fuße 


| ee Ze 
der Tribune.) Um alles, was dieſe berͤͤßmte 


Geſellſchaft betrifft, zu eroͤrtern, bedurfte ich 


nicht nur einiger Augenblicke, ſondern dieler 
Sturden, Ich werde mich deshalb darauf be⸗ 
ſchraͤnken, Ihnen meine Gedanken über das 
mitzutheilen, was man in Frankreich Einfluß 
der Jeſulten nennt, und was den gegenwaͤrtl⸗ 
gen Zuſtand ihres Unterrichtsweſens betrifft. 
Zu wiſſen iſt, daß es in Frankreich mehr als 
86 Koͤntgl. Colleges, mehr als 66 Communal⸗ 
Schulen, über 800 Privat⸗Penſtionen, go Sr; 
ming rien und zoo Vorbereitung sſchulen glebt. 
Wohlan! Es giebt nicht ein einziges Koͤnigl. 
College, nicht eine einzige Communalſchule, 
nicht eine einzige Privatpenſion, welche ſich in 
den Händen dleſer fo gefuͤrchteten Menſchen, 
welche unter dem Namen der Jeſuiten bekannt 
find, befände; dleſe eben ſaͤmmtlich und aus⸗ 
ſchließlich unter der Autorität der Biſchoͤfe und 
mehr oder weniger unter der Abhaͤngigkeit des 
Minkſterſums des öffentlichen Unterrichts. Als 
lein, wird man ſagen, wie viel. Seminaren 
giebt es in den Haͤnden der Jeſuiten, denn bier 
iſt es, wo ſie die Jugend in ihren Lehren unters 
richten! Wie viel meinen Sie wohl? Vonacht⸗ 


ig nicht ein ages: — Aber in den kleinen 
Seminarien 


? fügt man hinzu. Und wie viele 
von dieſen Schulen ſind in den Händen der Je⸗ 


ſuften? Nicht mehr als 7, meine Herren, ich 


dings. 


worden. 


wiederhole, nicht mehr als 7. Und wie ſind ſie 
dahin gekommen? Etwa durch elne Bulle des 
Papſtes oder auf ihre eigene Hand? Nein, mei⸗ 
ne Herren, fie find durch die Biſchoͤfe berufen 
Allein konnten dieſe Biſchoͤfe fie wie» 
derrufen? Allerdings. Stehen fie unter der 
Abhangigkeit des Dloͤceſan⸗Biſchofs? Aller⸗ 
Kann er ſie wieder fortſchicken? Aller⸗ 
dings; und dies war bereits in Soiſſons der 
Fall. Hier ſehen wir nun, worauf ſich der 


> große Einfluß, den man den Jeſutten zufchreibt, 


beſchraͤnkt. Sie haben nicht mehr und nicht 


weniger als 7 Haͤuſer, und in dieſen Schulen 


llehrt man nichts als Humaniora, Griechtſch, 


fuͤr Frankreich und ſeine Freiheſten ſo furcht⸗ 


Latelniſch, mit einem Worte, profane Wiſſen⸗ 


ſchaften; man beſchaͤftigt ſich darin nicht mit 
Theologie; man findet vieleicht. nicht einen ein» 
igen Schüler darin, der nur elne Ahnung das 
von haͤtte, was fuͤr ein Unterſchled zwiſchen 
uns und den Ultramontanen ſtatt findet. In 
der That, ich ſehe nicht, wie dleſe Geſellſchaft 
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bar ſeyn koͤnnte.““ Der Redner thellte hlerauf 
elne kurze Geſchichte dieſer ſeit dem Jahre 1800 
ſich wieder eingefundenen Jeſuiten mit, und 
wiederholte nochmals, daß von 1200 Sffentlis 
chen und Privatſchulen nicht mehr als 7 den 
Jeſuiten anvertraut wurden. „Ich weiß nicht, 
fuhr er fort, ob dieſe Erlaͤuterungen hinrelchen, 
um alle Beſorgulſſe zu beruhigen; was mich bes 
trifft, der ich mich an der Spitze des oͤffentli⸗ 
chen Unterrichts befinde, fo erkläre ich, daß 


fie wir nicht die geringfte Beſorgniß machen. 


Wir haben in Frankreich genug kleine Semina⸗ 
rien; neue konnen nur durch eine Königliche 
Ordonnanz errichtet werden, und ich habe dar⸗ 
uͤber in dem Rathe den Vortrag. Ich hoffe: 
daß ich ohne Schwäche wiſſen werde, mich 
dem, was gut ſeyn wird, zu fuͤgen; ohne in dem 
l was mir nicht nuͤtzlich ſcheinen 
wird. 
währ? Sie werden ſie; meine Herren, in einer 
oͤffentlichen Unterrichtsanſtalt finden, welche 
dazu beſtimmt iſt, die Fehler der Geiſtlichen zu 
heben, und die alten Maximen wleder aufleben 
zu laſſen; ich ſpreche von der Wleberaufrichtung 
der Sorbonne.“ Hier verbreitete ſich ber Ile 
niſter weitlaͤufig über dieſe Anſtalt und fügte 

am Schluß ſeiner Rede noch einiges zur Beru⸗ 


higung der Gemuͤther hinzu. — Herr C. Per⸗ 


tier verſuchte, die mit großem Beifall aufge⸗ 
nommene Rede des Miniſters zu beantworten, 
Im Eingange fuͤhrte er an, daß ein gewandte⸗ 
rerer Redner, als er, durch ein Gefühl der 


Wollen Sie eine feſte und mächtige Ges 


Schicklichkeit, welches die Kammer ehren wer⸗ 


de, zurückgehalten worden ſey, zu antworten. 


(Er meinte damit den Proteſtanten, Herrn B. 
Conſtant.) „Iſt man, ſagte er nach den elge⸗ 
nen Worten des Miniſters, nicht berechtigt zu 
glauben, daß mehr als jemals es bei uns ge⸗ 
beime Geſellſchaften unter der Autoritaͤt der 
Religion giebt. Wir greifen nicht die Geiſt⸗ 
lichkeie von Frankreich an, welche ſich zu den 
allgemein anerkannten Grundfaͤtzen, zu den 
Lehren eines Boſſuet und Fenelon bekennen. 
Nicht die Geiſtlichkeit tft es, meine Herren, 
welche man angreift, ſondern dle Congregation. 


Monſeigneur hat fie uns genannt, allein er hat 


vergeſſen, uns ihren Familiennamen zu nennen.“ 


unter mannichfaltigen Unterbrechungen wieder⸗ 
kalte Herr C. Perrier die von ihm und feinen 
Collegen ſchon oft erhobenen Bedenklichkelten 
uͤber das Eindringen der geiſtlichen Gewalt in 


„ a ei 


die Weltliche. — In der Sitzung am 27ſten 
fragte Herr E. Perrier nochmals wegen der Con⸗ 
gregatlon und den Jeſuiten an und erhielt von 
dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 


denſelben Beſcheld, wie in der vorigen Ss 
gung, — Die für das Miniſterlum der gelſt⸗ 
lichen Angelegenheiten und für. den oͤffentlichen 
Unterricht geforderten Summen wurden b& 
willigt. f BERUFE EN 
In der Sitzung vom 29. Mal kam das Bud⸗ 


get des Miniſteriums des Innern zur Verhand⸗ 
Hr. Labey 


lung; es beträgt 91, 200, 00 Fr. 
de Pompieres erhielt zuerſt das Work. „Das 
Miniſterium des Innern, ſagte er, zeigt uns 
Unregelmaͤßigkeiten, wie ſie in den andern De⸗ 
partements ſelten vorkommen; bald verſchlingt 
es ein anderes Minkſterlum wie 1819, bald giebt 
es einem neuen, wie 1824 das Daſeyn, und 
dergleichen Veränderungen fallen immer dem 
öffentlichen Schatz zur Laſt. Als 1819 die Po⸗ 
lizei zu dieſem Miniſterium geſchlagen wurde, 
koſtete die Verwaltung 5 Mill. mehr, als das 
Jahr vorher, da beide Mintſterlen getrennt 
Waren, Jede Bewegung in dieſem Miniſterkum 
ic fuͤr die Steuerpflichtigen verderblich und 
zwar vornaͤmlich, ſeit Herr von Eorbiere Mini- 
ſter geworden iſt. Niemals kam indeſſen irgend 
elne Traͤgheit der ſeinen gleich; von allen Seiten 
ruft man; er ſchlaͤft. — Ein Weſen, welches 


warum ſoll es mit einer Excellenz anders ſeyn? 
— In ſeiner Schlafſucht denkt der Hr. Mini⸗ 
| 55 an keine Erſparniß. Wenn er fuͤr einige 
Augenblicke erwacht, ſo geſchieht es nur um 
Abfetzungen zu veranſtalten oder Direktoren zu 
ernennen, bei ſeiner Ernennung gab es nur 3, 
jetzt zaͤhlen wir 5 Direktoren. — Und nun die 


Wohnung! fuͤr den Miniſter allein 3 Hotels und 


außerdem noch einige auf ſeine Koſten. Der 
Herr Graf muß ſich in fo großem Raume ber⸗ 
lleren. (Man lacht.) Das Hotel in der Bas 
renneſtraße würde einem Fuͤrſten genügen; für 
einen Miniſter iſt es nicht groß genug, er dat 
das Hotel de Conti und eln daneben ſtehendes 
Palais noch dazu gekauft und zwar odne vor⸗ 
hergegangene Autortfation und offenbar, ohne 
daß es noͤthig war. — Die Ausgaben für die 
geheime Polizei ſind in jeder Sitzung ein Ge⸗ 
genſtand heftiger Angriffe von beiden Selten 
der Kammern. Schon im Jahre 1818 hat Hr. 
von Villele und ſpaͤter haben die Herren de Ca⸗ 


ſtelbajac und de Labourdonnahe ſich in den ſaͤrk⸗ 
ſten Ausdrucken dagegen erklaͤrt. Was nuͤtzt 
ſie uns alſo gegenwaͤrtig? Die Polizel bat nichts 


‚Geheimes zu thun, ſie mag ſich darauf beſchraͤn⸗ 


ken, die Buͤrger zu beſchuͤtzen und für die Rein⸗ 
lichkeit der Straßen der Hauptſtadt zu ſorgen. 
Allein die Dlebſtaͤhle u. Mordthaten, die mitten 
in der Stadt begangen werden bezeugen wie wenig 


Sorgfalt fie auf dieſe ihre erſte Pflicht wendet. 


Diefer ganze Artikel müßte geſtrichen werden; 
will man indeß der geheimen Generoſitaͤt des 
Herrn von Corblere eine Summe überlaffen, fo 
ſcheinen mir 400,000 Fr. hinreichend und man 
könnte bel dieſem Artikel 1,600, 00 Fr. ſparen. 
— Trotz meiner Bemerkung im vorigen Jahre 


hat man uns in dem gten Kapitel: „Vermiſchte 


Ausgaben“ unter die Vagabonden, Bettler, 
Zuͤchtlinge u. ſ. w. geſtellt. Man ſieht nicht 
genau, wie hoch die Ausgabe für uns ange⸗ 
ſchlagen IE und was fie hier ſoll, wenn es nicht, 
wie bei den Woͤlfen auf unſe Ausrottung abge⸗ 
ſehen iſt.“ (Man lacht und murrt.) Auf dieſe 
Weiſe ging der Redner noch einige andere Ka⸗ 
pitel durch. Nach ihm erhielt Hr. Royer Col⸗ 
lard das Wort. Ohne ſich auf lrgend ein ein⸗ 
zelnes Kapitel des Budgets einzulaffen, be⸗ 
ſchraͤnkte er ſich einzig und allein darauf, ſeine 
Beſorgniß Aber die Wiedereinfuͤhrung der Cen⸗ 


e 5 ſur auszuſprechen. Nachdem er die Geſetzar⸗ 
ſchlaͤft, conſumirt während dieſer Zeit nichts, t 8 


tikel über diefen Gegenſtand eitirt und ausge⸗ 
legt, ſagte er: „Ich will ſo kurz als moͤglich 
ſeyn. Aus dem was ich geſagt habe, ziehe ich 
dleſe zwel unwiederlegbaren Folgen, einmal, 


daß der gegenwaͤrtige Zuſtand der Dinge auf 


keine Welſe die Zenſur erheifcht, und mein Bes 
wels dafür iſt, daß man fie bei den Kammern 
nicht in Vorſchlag gebracht hat; zweitens, daß 
in der Zwiſchenzeit der Sitzungen die Anfuͤhrung 
der Preßfreiheit nicht hinrelchen würde, um die 
Cenſur zu rechtfertigen, denn gegen die Zuͤgel⸗ 
loſigkeit haben die Geſetze hinreichend geſorgt. 
— Die Minkſter wollen fich hinter den allge⸗ 
meinen Ausdruck, daß nur Umſtaͤnde von Be⸗ 
deutung die Wiedereinführung der Genfur ver⸗ 
anlaſſen koͤnnen, verſtecken. Allein ſolche Um⸗ 
fände und Vorgänge muͤſſen ſichtbar und fuͤhl⸗ 
bar ſeyn. Wir wuͤrden es ſehr wohl merken, 
wenn folche Umſtaͤnde im Anzuge wären. Es 
wird unmoͤglich ſeyn, Frankreich zu betruͤgen, 
Die Vernunft, es iſt wahr, traͤgt den Sleg 
noch nicht davon, allein die Verdrehung der 


2 


= worten: 
wenn die 


— 


Worte iſt abgenutzt. Wenn dleſe Begebenbel⸗ 
ten von Bedeutung nicht von der Art ſind, um 
die Nothwendigfkeit der C nur zu rechtfertigen, 


das heißt: wenn es nicht große Begebenheiten, 


große Uner dnungen, 


* 


auß rordentliche ‚Fälle 
find, welche man nicht vorberſehen konnte, 
dann wird Die Cenſar nichts als ein Staats⸗ 


ſtreich ſeyn, und die öffentliche Melnung von 


Frankreich wird fie brandmarfen, — Von 


allen Staatsſtrelchen aber, welche gegenwärtig 


verſucht werden koͤnnten, iſt die Einfuͤbrung 


der Cenfur, wenn gleich durch die Leichtlgkelt 


der Ausführung ſehr verfuͤhrerlſch, gewiß von 
den gefaͤhrlichſten Folgen. Das ganze conſtitu⸗ 
tionelle Gebäude wurde erſchuͤttert werden. 


Seitdem die repraͤſentative Regterung verfaͤlſcht 


worden iſt, iſt die Preßfreihelt das einzige and 
letzte Band zwiſchen der Regierung und dem 
Lande. Was bleibt noch, wenn dieſes Band 


zerriſſen I? Auf welche Wege ſollen die oͤffent⸗ 


lichen Klagen, die fo zahlreich und fo lebhaft 
ſind, täglich zu dem Throne gelangen? Iſt es 
wohl einer, ich will nicht ſagen, großherzigen 


ſondern nur vorfichtigen Politik angemeſſen, 


den K König von ſeinem Volke zu trennen? en 


ſame Widerſtand gegen dle Unternehmun 
der Miniſter waren, zerſtreut werden. 
war der Erfolg? Ele kennen Ihn: 


Herren, wenn Ele die Geſchichte fragen, 


2 et wird ſie ihnen antworten, daß die en 


Regierungen zu Grunde gerichtet als 


che 2 
gerettet baben. Ohne welt zurückzugeben, ‚fo 


erinnern Ste ſich nur der beiden Jahre, welche 


der ⸗Revolutlon vorangingen. Wir ſahen im 
Jahre 1787 bas Heiligtbum der Juſtlz von der 
bewaffneten Macht umlagert, und die Richter 
von Soldaten von ihren Sitzen geriſſen. 


die Preßfreiheit erſetzten und der einzig wirk⸗ 


es 


die unver⸗ 
ſtaͤndigen Mintfter, welche dem beſten der Ks 


nige ſo beklagenswerthe Maaßregelm angerathen, 


ſind mit dem offentlichen Haſſe belaſtet, gefal⸗ 


len; an ihre Stelle trat dle Revolutlon. (All⸗ 
i 11 Bewegung.) Ich buͤte mich, die Mini⸗ 
ſter zu 


fragen; ob die Seuſur in der Zwiſchen⸗ 


5 Zelt bis zur nächſten Sltzung eingefuͤhrt werden 


wird; ſie wurden mir nothwendiger Weiſe ant⸗ 
W allein weiß es. — In der That, 
inlſter es Rüben, ſo waͤre es nur, 


weil fie gegen die Geſetze und die Freiheiten ſb⸗ 
f res e ſich ven 5 8 


ö — Jetzt 


die Rede, 


Wir 
ſahen im folgenden Jahre auf dleſelbe Weiſe 
die großen Gerichts behoͤrben, welche damals 
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beſtieg der Miniſter des Innern, Hr. v. Cor⸗ 
biere, die Tribune: „Meine Herren, fagte er, 
welche Sie fo eben gehoͤrt ha⸗ 
ben, ſcheint weniger eine Anſicht uͤber die ein⸗ 
ſelnen Theile des Budgets aus zuſprechen, 
als den Miniſtern eine kectlon uͤber die Nusfüh⸗ 
rung eines möglichen Staatsgeſetzes leſen zu 
wollen. Der Redner hat Ihnen dieſes Geſetz 
interpretirt und gezeigt, wie wir daſſelbe aus⸗ 
fuͤhren ſollen. Mit angemeſſener Beſcheiden⸗ 
heit nehmen wir die uns gegebene: Belehrung 
auf, und wir wollen ſehen, ob wir davon Ge⸗ 
brauch machen koͤannen. Der Redner ſagt, daß 
wir uns großer Verantwortlichkeft ausſetzen 
würden , wenn wir die Cenſur unmittelbar nach 
dem Schluß der Sitzung wieder einführen wuͤrs 
den; allein wir koͤnnten uns ja auch verant⸗ 
wortlich glauben, wenn wir ſie nicht wieder 
einfuͤhrten, und ſo gabe es denn in beiden 
Fällen für uns Verantwostlichkeit.!“ Der Mt⸗ 
niſter verſicherte, daß es auf keinen Staats: 


ſtreich abgeſehen ſey und wiederholte wortlich, 


die von dem? Finanzminiſter gemachte Ecklaͤrung, 
daß die Cenſur wieder eingefuͤdet werden würde, 


Sobald man es fuͤr die Rube des Landes noth⸗ 


wendig erachte. — Herr Clauſel de Couſſer⸗ 


gues bemerkte, daß es nicht ſowohl die Ze tun⸗ 
gen waͤren, welche den offentlichen Geiſt ver⸗ 


verderbten, als pleimehr die kleinen Schr en, 
dle man fuͤr 6 Sous und ſogar fuͤr 2 Sous 
durch die Departements verbreite. — Es war 
ſchon 5 Uhr als Herr B. Conſtant die Tribune 
betrat, er wiederbolte im Weſentlichen, was 
Herr Royer⸗Collard bereits geſagt, fo; daß 
ſelne Rede diesmal ohne große Theilnahme nes 
hoͤrt wurde. Herr C. Perrier, der nich löm 
auftrat, konnte nicht zum Worte komen, well 
die Mitglieder den Saal verließen. 
Die Jeſuiten haben eine kleine Niederlage vr; 

litten; — ſagt ein Schreiben in der Allgenei⸗ 


nen Zeitung — einer ihrer Lleblingswünſche mt 
In Rau aufgegangen; Hr. v. Latll, Erztifcof 
von Rheims, Beichtvater des Loͤntas, Feind 


der Preßfreiheit und Beſchuͤtzer des Jr ſutriem 
— er, den ſie bereits im Miniſterium ſaben — 
iſt ploͤtzlich verreiſt, und zwar auf drei Mona⸗ 


te, und Nlemand welß, woher der Streich ge⸗ 


kommen, und was er zu bedeuten habe. In 
Ermangelung anderer Wahrſchemlichketten er⸗ 
welſt man Hrn. von Vlllele die Edre ihn fuͤr den 
Urheber deſſelben zu halten, well er gefunden 


8 Ba. die Sache ſey Loch nicht reif; Andere 


meluen, ble Entfernung ſeh ein abgekartetes 
Splel, um das Geſchrel ſich etwas legen zu 
laſſen. Mittlerweile bat ſich ein Ereigniß zu⸗ 


getragen, das die Gegner der Preßfreldett für 
Ihre Abſich en zu benuͤtzen nicht ermangeln duͤrf⸗ 


ten, ich meine die Mi⸗ſions⸗Scenen in Rouen, 


(wovon wir das ausführliche ſchon mitgetheilt). 
Dieſe Stadt enthält eine große, reiche, aufgeklaͤrte 
Bevölkerung, der Gleißgerei abgeneigt, wie ganz 
Frankreich. Schon früher hat ſte, wie bekannt, 
dle Aufführung des Tartuͤffe's verlangt, und 
die Obrigkeit genoͤthigt, ten ſplelen zu laſſen, 
Als jetze die Jeſu ten eine Miſſton dort eroͤffga⸗ 


ten, entſchloſſen ſich die jungen Leute, von er⸗ 


werbloſen Arbeitern unterflüßt, ſte daran zu 
bindern. Sie beſetzten die Kirche, empfingen 
die könen mißfälllgen Lehrfätze des Predigers 


mit Murren, und brachen in offen Thaͤtlich⸗ 


kelten aus, als Letzterer die Murrenden hinaus⸗ 
zoſchaffen befaht. Der Prediger wurde auf 
eine böchſt tadelnswerthe Welſe gemißhandelt, 
de Fkauen verjagt, einige ſogar mit Ruthen 
nach Haufe getrieben, und der Lärm aufs Höch⸗ 
ſte gebracht. Das Merkwuͤrdigſte bei der Sa; 


che war das Benehmen der koͤniglichen Garde; 


ſie weigerte ſich, von ihren Waffen gegen die 
Kuheflörer Gebrauch zu machen, uns bezeugte 
großen Widerwillen die Calotins zu unterſtuͤtzen, 


0 Soldaten die Gelftlichen nennen. In 
der hat zeigte die Armee ſich ſchon oͤfter abge⸗ 


neigt, ſich zum Dlenſte des Chorroks verwen⸗ 
den zu laſſen; es ging in dieſer Hlaſtcht eine 
Veränderung in derſelben vor, von der ich eln 


anderesmal fprechen werde. Bel Hofe machten 


bieſe Auftritte großes Aufſehen, well Re bewie⸗ ſchaft geſtimmk ſey, welches durchaus falſch 


fen, daß nicht ganz Frankreich zur Froͤmwelel 

geneigtelſt; unter der Partel aber haben fie eine 
Eeditkerun hervorgebracht, die, wie Einige 

glauben, fie vermögen dürfte, mit ihren Ent⸗ 
wuͤrfen früher loszubrechen, um, ole ſie ih 
ausdrückt? „das Uebel nicht noch welter grel⸗ 
fen zu laſſen! ““; . 
Zu wiederholten Malen, meldet der Conſtlt., 
hatte das Publikum in dem de e allth 
Angouleme die Vorſtellung des 
lange, Als dies am 25ſten wiederum geſchah, 
erhob ſich der Buͤrgermeiſter der Stade, Here 


Baron de Chaſteſgner, in ſeiner Loge und er⸗ 
klaͤrte mit vernehml'cher Stimme: „Wir wer⸗ 
den in An gouleme niemals den Sartüffe geben.“ 


Bei dieſen Worten erneute ſich der kaͤrm; der 
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Tartuffe ver⸗ 


Ruf: „Es lebe der Konig!“ berwiſchte ſich 


mit dein: „Nieder mit den Sefulten, nieder 
mit den Scheinhelligen!“ Es wurde noͤthlg, das 


Sch zuſpielzaus durch die bewaffnete Macht 


räumen zu laſſen. 7 i 

Eine Zeikung von Bordeaux verſichert, daß 
England Spanien den Vor ſchlag gemacht habe, 
die Franzoͤſtſche Schuld fur daſſelbe zu bezahlen, 
wenn es die Unabhaͤngiakeit der Kolonien an⸗ 
erkenne, und die franzöfifche Armee die Halb⸗ 


infel räume. a © - 
Der Vicomte Desbaſſyns von Richemont, 
deſſen Ankunft in Perſien wir ſelner Zeit gemel⸗ 
det haben, iſt den ta. November in der den 
Ben gehörigen Stadt Daman (Vorder⸗ 
udien, am Fluß Aurungabat) angekommen 
und mit vielen Ehrenbezengungen von dem 
Gouverneur empfangen worden. Den Tag 
darauf ſetzte er ſeine Relſe nach Surate fort. 
Der Vicomte lit ein Neffe des Herrn von Vil⸗ 
lele und mit der Regulirung gewiſſer, den 


franzoͤſiſchen Handel betreffenden Punkte beauf⸗ 


tragt. „ ; f ir 15 
„De Stoile hat vollauf zu thun, um die 
Nachrichten anderer Zeitungen zu widerle⸗ 
gen und zu berichtigen. Wir theilen Folgen⸗ 
des daraus mit: „Das Journal des -Debats 


fagt beute, der Kalfer Don Pedro werde nach 


Eiſſabon kommen, dles glauben wir nicht. Fer⸗ 
ner, DaB IR dan anbafuffihen Bergen ee 


? Frida 5 


ruhr ausgebrochen, von dem berüchtigten Pan⸗ 
kiseo geleitet; es iſt aber nichts als eine Raͤu⸗ 
berbande, Endlich, daß das ſpaniſche Kabinet 
fedr feindſelig gegen die portugieſiſche Regent⸗ 


iſt. — Daß (wie der Conſtltutionel verſichert) 
der Herzog von Infantado feine Entlaſfung ges 
geben habe, If nicht wahr. — Vlerzig junge 
ägyptiſche Studenten (Effendis) kommen nach 
Frankreich, um fo gut wie die Columbier, 


Merlkaner und Griechen ſich daſelbſt auszubll⸗ 
den. Sofort verwandelt ſie der Courier frangais 
in 40 Bevollmaͤchtigte, die eine Anleihe oder 


einen Handelstroktat abſchließen füllen. Moͤge 
der Courier ſich beruhigen! die unbaͤrtigen Dis, 
plomaten werden nach der Schule geſchickt. — 
Wir bitten unſere Leſer, hinſichtlich der Bez 
richte über Hellas gegen die Zeitungen auf 


ihrer Hut zu ſeyn, die, wenn Ihnen die Nach⸗ 


richten fehlen, ſelbſt welche ſchmieden. — Ein 
Blatt erzaͤhlt, die Jeſuiten hatten dem Erzbi⸗ 


N 
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E 1868 
ſchof von Parls den Eintritt in Ihre Anſtalt 


von Picpus verwehrt. Dieſe Anſtalt gehört 


einziger Jeſuiten zu finden, und der angebliche 
Widerſtand gegen den Erzbiſchof iſt eine Fabel.“ 
Mehr als 14 Tage, heißt es in einem von 
dem Conſtitutionel aus Corfu vom roten Mai 


mitgetheilten Privatſchreiben, find ſeit dem 


Fall von Miſſolunghi vorüber und noch immer 
koͤnnen wir uns nicht von unferer Beſtuͤrzung 
erholen. Nicht der Verluſt einiger Braven iſt 
es, was uns fo ſehr beunruhigt; wir fürchten 
vielmehr den moraliſchen Eindruck, welchen 
dieſe große Begebenheit in den andern Theilen 
Griechenlands machen wird, Stcher iſt es, 
daß kein Einwohner dieſes Landes ſich von nun 
Zan feinen alten Tyrannen wieder unterwerfen 
werde; es glebt keinen andern Weg ber Ver⸗ 
ſoͤhnung, als für die Vertheldlgung der helli⸗ 
gen Rechte zu ſterben, oder unabhaͤngig zu 
leben. Dieſer, durch das Unglück ſtark gewor⸗ 
dene Muth, koͤnnte aber durch den Verluſt der 
Städte, welche das Centbum der Macht bilden, 
gelaͤbmt werden; Reſchid Paſcha if beauf⸗ 
tragt, Athen anzugreifen, wo er einen eben 


fo langen und heldenmuthigen Widerftand wle 


in Miſſolunghi finden wird. Ein großer Theil 
der letztern Stadt hat fi), wie wir mit Ge⸗ 
wißheit erfahren, einen Weg durch das aͤgy⸗ 
ptiſche Lager gebahnt. Der Verluſt der Grle⸗ 
chen bel der Einnahme von Miſſolunghi iſt nicht 
ſo groß, als man anfaͤnglich glaubte; 2000 In⸗ 
dividuen ſind dabei umgekommen, die andern 
haben ſich gerettet und werden den Tod ihrer 
Landsleute rächen. Hier iſt Jedermann lebe 
haft beſchaftſgt, zur Verprovlantkrung Athens 
belzutragen. Der Landmann wie der Kauf⸗ 
mann bringen ihr Scherflein dar, um ihre 
Brüder zu unterſtuͤtzen und die heilige Wlege 
der Kuͤnſte und Wiffenfchaften vor dem drohen⸗ 


den Unglück zu bewahren. Einen Contraſt mit 


dieſem Benehmen bilden die Commandanten 
verſchledener chriſtlicher Stationen, welche, ſich 
Genugehuung für die von grlechiſchen Piraten 
verletzte Flagge ju ſchaffen, die levantiſchen 
Gewaͤſſer durchziehen, die griechiſchen Häfen 
blockiren und dſe Gouverneurs der verfchiedes 
nen Inſeln bedrohen. Mag 
glauben, daß England der Sache der Griechen 


2 


ſigſten Wegen mitzucheilen. 


doch Niemand 


* 


ſo geneigt If, aln es gern ſcheinen moͤchte; die 


Seemacht deſſelben iſt eben fo wie die oͤſterrei⸗ 
den Sefuiten gar nicht an, auch tft daſelbſt kein 


chiſche und franzoͤſiſche beſchaͤftigt, dle Pira⸗ 

ten zu verfolgen, wodurch dle Operationen der 

griechſſchen Flotte beſtaͤndig gelaͤhmt werden. 
London, vom 31. Mai. 

Lord Strangford wird, dem Vernehmen nach, 

aus St. Petersburg zuruͤckgerufen werden. 

Nach einer Baltimore⸗Zeitung wird Bollvar 
naͤchſtens in Columblen erwartet. Es iſt naͤm⸗ 
lich ein Schiff nach Porto⸗Bello beordert worden, 
wo er mit dem Reſte der Columbiſchey Armee 
aus Peru eintreffen wird, an deſſen Bord er 
nach Columbien zuruͤckſegeln ſoll. 

Man hat in dem ſtellſten Thell von Shooter 's 
Hill, nahe bel London, eine Probe mit der von 
Hrn. Brown erſt kuͤrzlich erfundenen Luftpumpe 
gemacht. Sie hat zum Zweck, den Fuhrwer⸗ 
ken eine aufſteigende Bewegung bei den abſchuͤf⸗ 
f Dieſer Verſuch 
hat einen vollkommenen Erfolg gehabt, Wenn 
man den engliſchen Tags blaͤttern glauben ſoll, 
fo beſitzt die Maſchlne des Hrn. Brown ſehe 
wichtige Vorthelle über alle diejenigen, welche 


bls jetzt für die praftifchen Gegenſtaͤnde Ahnli⸗ 


cher Art erfunden worden ſind, und vorzuͤglich 
den, daß ſie kelner Exploſton ausgeſetzt iſt, well 
fie ihre Kraft, dle ſehr bel raͤchtlich iſt, einzig 
on dem Druck der atmosphärifchen Luft ein⸗ 
zleht. EN 3 

Am 11. Februar war folgende Nachricht auf 
der Börfe von Buenos⸗Ayres angeſchlagen: 
„Die franzoͤſiſche Brigg Fama iſt heute hier 


angekommen; ihr Kapfitain, Herr Parſevaf, 


erklärt, vom ee Lobos ge⸗ 
hoͤrt zu haben, der Kapitaln der braſtliſchen 
Brigg: der 29ſte Auguſt, ſei in dem letzten 
Seetreffen am Hten erſchoſſen worden, und das 
braſtliſche Geſchwader habe in Allem einen Ven⸗ 
luſt von 45 Todten und elner verhaͤltnißmaͤßl⸗ 
gen Zahl Verwundeter erlitten. Dle Fregatte, 
„die Kaiſerin“ ſel im Begriffe geſtanden, mit 
General Lecor an Bord, von Montevideo nach 
Rio⸗Janelro zu ſegeln. Auch erzaͤhlt der Kar 
pitain, er habe von der Batterie vom Cirro her 
Kanonendonner gehoͤrt, was einen Angriff von 
Seite der Inſurgenten der Banda oriental vor⸗ 
aus ſetzen laſſe. 5 f 


Nachtrag > 


dem nlederlaͤndiſchen Geſandten. — Hrn. 


Nachtrag zu No. 68. 


Rom, vom 17. Mal, ER 
Es beißt, der Prinz Borgheſe habe dem hei⸗ 


kigen Vater das feierliche Verſprechen gegeben, 


Ruͤckkehr aus Englandeln Rom 
wogegen ſich dieſer bereit ers 
Generaliſſimus aller paͤpſtlichen 
Der Prinz iſt in dieſen 
um ſich von 


ſich nach ſelner 
niederzulaſſen, 
klaͤrt, ihn zum 
Truppen zu ernennen. 
Tagen nach Florenz zuruͤckgekebrt, 


dort uͤber Frankreich nach England zu begeben. 


Dleſe Reiſe hat keinen andern Zweck als Bewer 
ung und Lokalveraͤnderung, von welcher der 
ring eine gute Wirkung für felne Geſundhelt 

erwartet. Uebrigens können ibm die Römer 


die Veräußerung der Kun ſtſchaͤtze von feiner. 


Villa immer noch nicht verzeihen; fie meinen, 
er hätte fie ſich von ſelnem mächtigen Schwa⸗ 
ger eher mit Gewalt nehmen laſſen, als fie ihm 
nerkaufen ſollen. N . 

Die von Paris bleher gefommene-trofefifche 
Hohelt, das Haupt der großen Schlldkroͤte, 
hat der heilige Vater mit beſonderem Wohl⸗ 
wollen aufgenommen, und ihm verſprochen, 
Miffionaire und Zoͤglinge aus der Propaganda 
in fein Land zu ſenden, um dle Elnwohner zur 
chriſtlichen Religion zu bekehren. Das Haupt 
d f ste iſt dem franz. Bot fchaf⸗ 


der großen SWildft: ranz. 2 
ter empfohlen, der ihm ſchon zwel große Dis 


ners gegeben hat. . 
Madrlt, vom ao. Mat, i 
Geſtern war glaͤnzender Cercle am Hofe zu 
Aranjuez, um dem König zur Jahres feler feis 
ner Rückkehr aus der franzoͤſiſchen Gefangen⸗ 
ſchaft Gluͤck zu wänſchen. Alle fremden Ge⸗ 


ſandten und Minifter hatten ſich eingefunden; 


mit 
Re⸗ 
cacho ſoll es endlich gelungen ſeyn, den Koͤnig 
durch die kraͤftigſten Vorſtellungen von der Idee 
abzubringen, 5 
Santa Maria vom 1. Oktober 1825, dem Zor⸗ 


der König unterhielt ſich beſonders lange 


ſchlage des hohen Rathes von Eaftillen gemäß, 
in ſelnem ganzen Umfange vollziehen zu klaffen. 


Doch iſt darüber noch nichts Gewiſſes bekannt. 
Eben fo wenig iſt man über unſere Verhaͤltniſſe 
mit Portugal im Reinen; 
der König einem Miniſter⸗Rathe, in welchem 
die Art des Einſchreitens, das Spanien In die 


Corps zu überlaffen, 
wurde, iſt nach St. 


worden, von wo er weiter nach Portoriko übers 


das bekannte Decret aus Puerto 


am 10. d. praͤſidirte 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. Juni 1826. 2 


innern Angelegenheiten Portugals zuſtaͤnde, in 
Berathung gezogen wurde. Hierauf verbreitete 
ſich zwar, wie ich Ihnen letzthin gemeldet, das 
Gerücht, der König habe die porkugleſiſche Re⸗ 
gentſchaft anerkannt; beute heißt es aber, der 


General Graf Eſpanna ſey mit einem zahlrel⸗ 


chen Generalſtab von hier abgereiſt, um die an 
den Grenzen Portugalls kantonnirenden Trup⸗ 
pen zu inſpiziren. — Der König hat ſich diefes 
Tagen inkognito in die Kaſernen begeben, und 
da erfahren, daß die Soldaten für den Maͤrz 
und April noch nicht bezahlt wären, Ein ſtren⸗ 
ger Befehl an den Finanzminiſter, dieſe Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde zu berichtigen, war das Ergebniß diefes 
Beſuches. — Die Jubilaͤums⸗Prozeſſtonen ha⸗ 
ben ihren Fortgang. Die Schweizertruppen, 
den Czako unterm Arm und die Flinte uͤber dem 
Rücken, wohnten ihnen andͤchtlg bei, und etz 
regten beim Volke die Hoffnung auf zahlreiche 
Bekehrungen. Vor elnigen Tagen war die Rel⸗ 
he am Generalſtabe, den alle aktive und auf 
Halbſold ſtehende Offiziere begleitesen. - ; 
Der Herzog von Infantado, welcher meh⸗ 
rere Güter in Deutſchland beſitzt, dat den Koͤ⸗ 
nig um Urlaub gebeten, dahin reiſen zu duͤrfen. 
Man glaubt niche, daß er dieſen Urlaub erhal⸗ 
ten werde. SE EIER 
Velele Veruntreuungen bei den Kaffen der 


rohaliſtiſchen Freiwilligen haben es noͤthig 


gemacht, dleſelben nicht mehr den einzelnen 
5 ſondern ſie dem Krieg! 

miniſtertum zu uͤbergeben. 
Der General Capape, welcher kürzlich von 
Galeeren verurfbeitt 


dem Könige zu 6 Jahr 
Sebaſtlan abgeführt 


geführt werden wird. 

Die beruͤhmten Guerillas⸗Chefs: Merino, 
el Roya, Cuevillas, Zabala und andere kra⸗ 
fen kurzlich in Valladolid ein, wo fie von dem 
General Longa und dem Ex⸗Intendant Peras 
empfangen wurden. Der Empfang, an wel⸗ 
chem die ganze Bevoͤlkerung Theil nahm, war 
wahrhaft Königlich zu nennen. 

Lifſabon, vom 13. Mal. 

Die engliſche Brig Newton iſt von Rio⸗Ja⸗ 

neiro uͤber Bahia bier eingetroffen. Dleſe 


Brigg, welche Bahla den 17. März verließ, 
bringt Depeſchen von Sir Charles Stuart an 
Sir William A' Court, und ſeit der Ankunft 
deſſelben erneuern ſich die Geruͤchte von der 


Reiſe des Kalſers nach Portugall und von ſei⸗ 
ner Abſicht in Beziehung auf die Form der Re⸗ 
gierung. Bei der Abfahrt dirſes Fahrzeuges 
ſagte man in Baßia, daß der Köntg den 28ſten 
März nach Rio⸗Janeiro zuruͤckkebre, und man 
machte ſogat am Bord der Fahrzeuge Anſtalten 
zur Aufnahme Seiner Maſeſtaͤt. Die beiden 
Briggs von der engliſchen Station, im Tajo, 
der Falke und der Fachs, welche in der Mitte 
Aprils ausgelaufen waren, find zuruͤckgekehrt; 
fie haben Depeſchen nach Eadir und Gibraltar 
gebracht. : 
St. Petersburg, vom 27. Mai. 

Die Krönungsfeler, welche bekanntlich zum 
Juni feſtgeſetzt war, iſt bis zum September 
Zufgeſchoben worden, well wegen des Todes 
der verwittweten Kaiferin abermals die zmo⸗ 
natliche große tiefe Trauer eintritt. 
Einem Gerüchte zufolge, trifft unſer Geſand⸗ 
ter bei der Pforte, Herr v. Ribeauplerre, bes 
reits Anftalten, eheſtens feine Reiſe nach Kon⸗ 

ſtantinopel anzutreten. a ST 
Eine Allerboͤchſte Ukaſe verfügt: daß ſobald 
Staatsdiener von ihren Eivilpoften entfernt 
und den Eriminals Gerichten zur Unterſuchung 
ihres Benehmens uͤbergeben werden, dieſelben 
zur Alimentation und bis zur Entſcheidung ih⸗ 
rer Angelegenheiten von der Reglerung die 

Haͤlfte ihres Gehalts beziehen ſollen. 

Wien, vom 3. Junl. 
5 (Aus dem Oeſterr⸗ Beobachter.) 
Durch außerordentliche Gelegenheit iſt bier 
die Nachricht aus St. Petersburg vom aaſten 
Mal eingetroffen, daß daſelbſt die Kunde von 
der erſten gäͤuſtigen Erklaͤrung der Pforte, in 
Erwiederung auf die an ſelbe, von Seite Ruß⸗ 


| lands geſtellten kathegorlſchen Anforderungen 


angekommen, und von Sr. Majeltät dem Kai⸗ 
fer Nikolaus mit vollkommenſter Zufriedenhelt 
aufgenommen worden wa. 5 
Der Osservatore Triestino dom 30. Mai 
meldet Folgendes aus Trieſt vom 27ſtem ges 
dachten Monats: „Der General, Marquis 
Paulgcel, Oberbefehlshaber der kaiſerl. koͤnigl. 


Marine, hat heute feine Flagge auf der Fre⸗ 


gatte von erſten Range, la Bellona (die am 
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aßſten nach einer Fahrt von 19 Tagen von 


Smyrna in Trieſt eingelaufen war), aufge⸗ 
pflanzt; fie wurden von 17 Kanonenſchuͤſſen 
und dem wiederholten Rufe: „Es lebe der Kal⸗ 
fer und Koͤnfg!“ begruͤßt. General Paulucct 
wird unverzuͤglich nach Smyrna abſegeln, wo 
er das Commando über die zum Schutze der 
Schifffahrt der oͤſterreichſſchen Unterthanen in 
der Levante, und in den Gewäſſern von Syrien 
beſtimmte kaiſerl. koͤnſgl. Seemacht uͤberneh⸗ 
men wird. e 1 
Ferner vom ag. Mal: „Ein Handels⸗Capf⸗ 
tain, der in 65. Tagen aus Cypern und in 21 
Tagen aus Napoli dl Romania hier eingelau⸗ 
fen iſt, erzaͤhlt: daß er, wenige Tage nach ſei⸗ 
fer Abfahrt aus Cypern, von einem bewaffne⸗ 
ten griechiſchen Schiffe angedalten, und nach 
dem Hafen Biſatto gefuͤhrt worden ſey, wo die 
ganze Ladung ausgeſchifft wurde; auf Ein⸗ 
fchreiten des oͤſterreichiſchen Conſular⸗Agenten 
zu Kranldi verſtand ſich der Korſar dazu, das 
Schiff wleder laden zu laſſen, und ſelbes nach 
Napoll, zur n e dortigen Regie⸗ 
rung, zu fuͤhren. In Napoli wurden Schiff 
und Ladung zwar freigegeben; aber sooo Pia . 


ſter in Baarem zurückbehalten, mit der Erklaͤ⸗ 


rung, daß dieſe Summe, auf Abſchlag der 
Entſchaͤdigung ‚für die angebaltene Goeletre 


Aſpaſta und ein anderes grlechiſches Fahrzeug 


in der Reglerungs⸗Kaſſe deponirt bleiben ſolle, 
Es lagen damals mehrere von den Griechen 
angehaltene oͤſterreichiſche und joniſche Fahr⸗ 
zeuge in Napoli, von denen einige confisclrt, 
andere thellwelſe geplündert worden waren, 
und noch andere dle Entſcheidung ihres Schick⸗ 
ſals erwarteten. Einem aus Alexandria kom⸗ 
menden aͤſterreichiſchen Fahrzeuge wurden 500 
Ballen Baumwolle weggenommen; andere 


wurden ihrer ganzen Ladung beraubt, und der 


Eapitain und die Matroſen mißhandelt. Obj⸗ 
gedachter Capitaln hoͤrte, daß der Capitaln 
Moncobich don der Palacre Bobara, mit 4 an⸗ 


dern oͤſterreichiſchen Schiffen. feine Fahrt von 


Milo nach Smyrna unter Convol einer koͤnlgl. 


franzoͤſiſchen Brigg, fortgeſetzt habe. Die 
griechiſchen Korsaren, — aul, ph 


Regierung zu Napoli vielleicht nicht die gäng 
liche Pluͤnderung l Schlffe ar 
ten möchte, führen dieſe in andere Hafen, um 
ihre ſchaͤndlichen Gewaltthaten, ohne Forma⸗ 


litaͤt, ungeſtrafter verüben zu können, — Ein 
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ſich 
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Tarſus eingelaufen iſt, ſtieß in der Nahe von 
Kandia auf einen grlechiſchen Korſaren, wurde 
der Inſel Stampakla gefuͤhrt, das groͤß⸗ 


nach 
tentheils Feiner e 
poli di Romania geſchleppt, wo alle bei der 
dortigen Regierung eingereichten Reklamatio⸗ 
nen ohne Wirkung blleben; auf das Einſchrei⸗ 
ten des engliſchen Commodore Hamilton, der 


wurde ihm endlich die Ladung, mit Ausnahme 
bon 10 Ballen Baumwolle und einigem Leder, 
zurückgegeben. — Man ſchwebt In Napoli in 
größter 
Ankunft der tͤrkiſchen Flotte zur Blockade die⸗ 
er Feſtung !“ . 255 
ke Trleſt, vom 28. Mat. 
Die Cataſtrophe von Miſſolunghi hat in ganz 
Morea den kiefſten Eindruck gemacht; ſtatt aber 
durch dieſes Ereigniß nie 
den, zeigen ſich jetzt die Griechen einiger und 
enkhuſtaſtiſcher, ais je. Colocotront's Armee 
wird kaͤglich durch neue Ankoͤmmlinge derſtaͤrkt, 
und bald wird er mit einer bedeutenden Streit⸗ 
macht Ibrahim Paſcha dite Spitze zu bieten vers 
mögen! Das Truppenkorps Karalskaki's iſt 
mit einem Thetle der tapfern Garniſon don Miſ⸗ 
ſolunghi, dem es gegluͤckt lſt, ‚ia 
gen, vermehrt worden; Goura und Faboter 
werden erwartet, um ſich ebenfalls mit dieſem 
geſchickten Generale zu verelnigen. Die Negle⸗ 
rung von Nape 0 
an Energle groͤßtentheils das Ungluͤck Miſſo⸗ 
Yungbi’s beigemeſſen werden muß / tft gestürzt 
und Maurocor dato entflohen. Die ausuͤbende 
Gewalt fol elnſtwellen in die Hände eines Ein⸗ 
gen gelegt werden; wer aber zu dieſem wich⸗ 
kigen Poſten beſtimmt ift, twoeiß man noch nicht; 
währſchelnlich därften ſich indeß die melften 
Stimmen in Ppftlantl vereinigen. Napoli di 
Romania wird mlt Hülfe geſchickter Franzoͤſt⸗ 
ſcher Offiziere ſtark befeſtigt und binnen wenigen 


ochen der geſammten Tuͤrkiſch⸗ Aegyptiſchen 
Zum Befehls ba⸗ 


Macht Trotz bieten koͤnnen. 
ber von Corinth iſt Londo ernannt, und Goura 
ſoll, wie es heißt, den Oberbefehl Aber feine 
Truppen Faboler alleln überlaffen und das Com⸗ 
mando in Athen behalten. Die Tuͤrkiſche Flotte 
ſchickt ſich zur Eroberung Hydras und Spez⸗ 
zias an; a Ver⸗ 


llein beide ind mit den ſtaͤrkſten 
theldigungs ⸗Anſtalten verſehen, und die Be⸗ 


Beſorgniß von der nahe bevorſtehenden 


niedergeſchlagen zu wer⸗ 


Dier Osservatore 
Ladung beraubt, und nach Na⸗ 


damals glücklicher Weiſe In Napoli befand, 


ſich durchzuſchla⸗ 


Napoli di Romanla, deren Mangel 


anderer Captain, welcher in 58 Tagen von wohner voll Begeiſterung und Mutb. 


(Das 
mehreſte von dleſen Nachrichten bedarf ſehr der 
Beſtaͤtigung.) : ee BE. 
Triestino vom 27. Mal 
meldet, nach Ausſage eines von Patras einges 
laufenen Schiffers habe die ganze tuͤrkiſche 
Flotte, die letzte Diviſion am 6. Mai, den dor⸗ 
tigen Meerbuſen verlaſſen. Zu Patras lief 
das Geruͤcht, zwoͤlf von Alexandria kommende, 
mit Lebensmitteln beladene Schiffe, ſeyen in 
die Haͤnde der Griechen gefallen. — Nach an⸗ 
dern Schifferberichten war die Flotte des Ka⸗ 
pudan Paſcha's ſchon am sten Mal in der Ge⸗ 
gend von Ipfara, und einige Tage vorher die 
aͤgyptiſche Flotte in den Gewaͤſſern von Nava⸗ 
rin geſehen worden. 5 


7 Buchareſt, vom 19 Mal. 

Heute ſind die Beſchlis von hier nach Sili⸗ 
ſtria abmarſchirt, wo ſie zur Verfuͤgung des 
Seraskiers geſtellt ſind. Man erwartet hier 
naͤchſter Tage die vom Sultan zu außerordent⸗ 
lichen Commiſſarten ernannten Hadi Effendt 
und Ibrahim Effendi, welche mit ruſſiſchen 
Commlſſarten die weitern ſtreitigen Punkte ab⸗ 
handeln ſollen. Der Hofpodar hat ihnen Woh⸗ 
nungen bereiten laſſen. Wie man hört, wall⸗ 
ten fie am 17ten und 18. Mal, alſo gerade mit 
Ablauf der im ruſſiſchen Ultimatum geſetzten 
Friſt, Konſtantinopel verlaſſen. 


Konſtantinopel, vom 15. Mal. 

Die Tuͤrken erwarten mit Ungeduld einen 
angekuͤndigten großen Transport Kopfe und 
Obren der bei Miſſolunghi erſchlagenen Chris 
‚fen. Aach follen 5 Fapltanis, die angeblich 
lebendig in tͤͤrkiſche Gefangenſchaft gerathen 
find, Im Triumph bierher gebracht werden, um 
vor den Shoren des Serais, oder, wie Einige 
wiſſen wollen, ln einer der Chrlſtenvorſtaͤdte, 
Pera oder Galata, bingerichtet zu werden. 
Auf Hpdra hat der Fall von Miſſolunght dle 

roͤßte Beſtuͤrzung erregt. Das Volk wider⸗ 
fett ſich det Abreiſe der Primaten, die ſich nach 
dem neuen Sitze der Central⸗Regierung, nach 
Piada, begeben wollen. In Napoli di Roma⸗ 
nia, wo man es anfangs nicht glauben wollte, 
daß die Eugländer gar nichts zur Rettung Mif⸗ 
folunghls gethan haben ſollten, uͤberlaͤßt ſich 
das Volk der Verzweiflung, und verwuͤnſcht 
die Franken, die es nun ohne Ausnahme fuͤr 
feine Todfeinde halt, und denen es daher alles 


N) 


Elend, was über Griechenland gekommen, bei⸗ 
mißt. Oberſt Fabvler ſoll ſich nach Morea bes 


geben haben, um die dortigen Haͤuptlinge, wo 
möglich, noch zum Widerſtande auffumuntern. 


— In Betreff der Verhandlungen mit Herrn 
v. Mluclaky hat ſich ſelt dem am sten d. bes 
kannt gewordenen Reſultat nichts Neues erelg⸗ 
net. Die Abreife der tuͤrklſchen Commiſſarien 
nach der Grenze hat noch nicht ſtatt gefunden. 
Vermiſchte Nachelchten. 
Berlin. Die Geſetzſammlung enthaͤlt fol⸗ 
gende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre: „Nachdem 
durch die Errichtung der General⸗Kontrolle, 
mittelſt Verordnung vom 3. Noobr. 1817, die 
beadſichtigte Aufſtellung einer klaren Ueberſicht 
des Staats⸗Haushalts, Gleichſtellung der Aus⸗ 
gaben mit den Einnahmen, und die Unterord⸗ 
nung der einzelnen Verwaltungs⸗Zwecke unter 
die Zwecke und Mittel der Staats⸗Verwaltung 


im Allgemeinen vollſtaͤndig erreicht worden; ſo 


finde Ich es, nach den durch die neuern Ver⸗ 
ordnungen den Minſſterien und Provlazlal⸗ 
Verwaltungs⸗Behoͤrden beigelegten Befugnifs 
ſen, und beſonders bei der, dem Finanz⸗Mi⸗ 


niſter obliegenden Verantwortlichkeit, in Be⸗ 
ziehung auf die Einnahmen und Ausgaben der 


ganzen Staats⸗Verwaleung, angemeſſen, dle 
General⸗Kontrolle, wie hiermit geſchleht, aufs 
Ich bezeige dabei dem bisherigen Chef 


zuheben. ; 
derſelben und dem Direktor, welcher dleſer 


SBaehoͤrde ſelt ihrer Errichtung vorgeſtanden 


hat, Meine vollkommene Zufriedenheit mit 
den Erfolgen, welche die angeſtrengten Arbei⸗ 
ken derſelben gehabt haben. 


menſtellungen der Ueberſichten des Staats⸗ 
Vermoͤgens, der Staats⸗Einnaßmen und Aus⸗ 
gaben, in Vergleichung mit den Etats, ſoll 
elne Staats⸗Buchhalterel ſofort gebildet wer⸗ 
den, deren erſter Cbef der Staats miniſter, wel ⸗ 
cher bei Mir den Vortrag in Verwaltungs⸗An⸗ 
gelegenheiten hat, für etzt der Staats miniſter, 
General⸗Lleutenant Graf don kottum, der 
zweite Chef aber der Finanzminiſter, für jetzt 
der Staatsminiſter v. Motz, ſeyn ſoll, deſ⸗ 
ſen Stellung es erfordert, allgemeine Kennt; 
niß bon den Ergebniſſen der Verwaltung zu 
erhalten. Durch dieſe Behörde werden Mir 
alljährlich die Ueberſichten der Etats⸗Aufſtel⸗ 

lungen, fo wie der in der Wirklichkeit ſtatt ges 


= 1872 — 


Behufs der, der 
General⸗Kontrolle bisber obgelegenen, Zuſam⸗ 


— 


fandenen Einnahmen und Ausgaben vorgelege, 
zu welchem Behuf ſaͤmmtliche Verwaltungs 
behoͤrden ihre Abſchluͤſſe an dieſelbe gelangen 
laſſen, und ihr das Recht und die Verpflichtung 
zuſteht, die erforderlichen Erlaͤuterungen dar⸗ 
über von denſelben zu erfordern. Die Etats⸗ 
Fertigung fol den Miniſtern und oberſten Ver⸗ 
waltungs⸗Chefs unter ihrer Verantwortlich⸗ 
keit, daß bei Aufſtellung derſelben alle don 
Mir gegebenen Vorſchriften beobachtet werden, 
uͤberlaſſen bleiben, ſolche jedoch, wle es früher 
ſtatt gefunden, dem Finanzminiſter zur Mit⸗ 
reviſton in finanzieller Hluſicht, und zur Mit⸗ 
zeichnung im Concept und Mundo, vorgelegt 


werden, wodurch fie Gültigkeit für die Verwal⸗ 


tung und Rechnungslegung erhalten. Saͤmmt⸗ 
liche Etats, einſchließlich der des Finanzminl⸗ 


ſteriums, bleiben bei der Rechnungslegung der 


Kevifion der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer unters 

worfen, welche zwar gegen die, nach Maaß⸗ 
gabe der vollzogenen Etats geführte Verwal⸗ 
kung, keine Rechnungs⸗Monita aufzuſtellen, 
aber von den etwa bemerkten Abweichungen, 
von den Vorſchriften und von Meinen Befeh⸗ 
len, Mir Anzeige zu michen hat; daher denn 


auch der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, bald nach 


der Vollziehung, Abſchriften der Etats, mit 


den erforderlichen Erläuterungen über die abs 


geaͤnderten Etats⸗Saͤtze verſehen, uͤbergeben 
werden müſſen. Ich frage dem Staats mint⸗ 
ſterlum auf, dle gegenwärtige Orbre durch dle 
Geſetzſammlung bekannt zu machen, und werde 
demſelben die naͤhern Beſtimmungen zur Aus⸗ 


führung derſelben noch beſonders mittheilen. 


Berlin, den 29. Mai 1826. 
rledrich Wilhelm.“ 


\ F 
An bad Staatsminiſterlum. 


Bei der vor etwa acht Tagen in Marets 
Druckerei zu Lelpzig ſtatt gefundenen Feuers⸗ 
brunft Ift die ganze Auflage des ten Theils der 
neuen Ausgabe von Jean Paul's Schriften, ſo 
wie des Horatius von Dindorff ein Raub der 
Flammen geworden. i 

Die bekannte van Akenſche Menagerke Übers 
winterte dieſes Jahr in Peſth zum großen Ver⸗ 
gnügen des dortigen Publikums, welches fie 
häufig beſuchte. Die Menagerte verlor Andeß 
einige junge Loͤwen und andere achtbare Mits 
glieder, wodurch ch das dortige medieinſſche 
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Raturallen⸗Kabinet gelegentlich bereicherte. 
Oer ſchoͤne Koͤnigstieger, 
Wien ſtarb, war dort ſchon krank. Das Thier 
bewährte hier ſelne Zahmhelt dadurch, daß es 
— wahrend der Krankheit in ein beſond eres 
Quartier der Vorſtadt gebracht — allnaͤchtlich 
ſein kaltes Krankenlager verließ, um zu einem 
in der Nähe ſchlafenden Kutſcher ins Bett zu 
kriechen, welcher auch den Muth hatte, ſich an 
den furchtbaren Schlafkameraden zu gewoͤhnen. 


. —. . — 


ueber den Wollmarkt. 
Vom Dr. Grattenauer. 
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II. Dagegen hat nun ſowohl dle vaterlaͤndiſche 
Staatsverwaltung in der hoͤchſten Kabinetsor⸗ 
dre v. 20. May d. J. und in dem Publicando 
des Chefs des Seehandlungs⸗Inſtituts v. Iten 
Juni, als auf gewiſſe Weiſe auch die bieſige 
General⸗Landſchaft in der Bekanntmachung 
v. 27. May Pfanddarlebns⸗ und Kr e⸗ 
diegeſchaͤfte mit den Wollproduzenten ange⸗ 
boten, die zwar verſchieden modifizirt find, im 
weſentlichen aber doch darin beſtehen: daß 
landſchaftliche Zinſen geſtundet und Geldvor⸗ 
ſchuͤſſe gegen Verpfaͤndung der Wolle dis zum 


555 October, 1. Nopbr. d. J. und Ende Maͤrz 
kuͤn Daß ſolche 


felgen Jahres gegeden werden. le 
Vorſchüſſe demſenigen, der bei der unleugbaren 


Ueberfuͤhrung des Marktes fein Wollprodukt 


für keinen Preis verfaufen konnte, 
deffen Wolle, wie es in der doͤchſten Cabi⸗ 
netsordre wirklich heißt, auf dem Woll⸗ 
markte alſo nicht verkäuflich war, 
toobithätig find, iſt gar nicht zu leugnen; wle 
beträchtlich aber die Geſchaͤfte geweſen ſeyn 
mogen, welche das Wolcomptoie der Seehand⸗ 
jung gemacht hat, iſt zur Zeit unbekannt. Fuͤr 
den Lokalmarktpreis hat damit nichts gewon⸗ 
nen werden koͤnnen; wenigſtens laͤßt fich nicht 
denken, daß er ohne dieſe Kredltanerbietungen 
noch klefer gefallen ſeyn ſollte? Wohl nicht 
mit Unrecht iſt die Bekanntmachung der Ver⸗ 
falltermine der Pfanddarlehne getadelt. Könnte: 


man annehmen, daß wirklich eine große Quan⸗ 


titaͤt Wolle verpfaͤndet waͤre, die In dieſen Ter⸗ 

minen für jeden Preis losgeſchlagen werden ſoll, 
ſo ſtaͤnde zu befuͤrchten, daß — da dies die Kaͤu⸗ 
fer vorher wiſſen, ſie dieſe Notiz zum Nachtheil 


welcher kuͤrzlich in 


hoch ſeyn duͤrfte; 


der Elgenthuͤmer benutzen, und ihre Specula⸗ 
tionen darnach einrichten wurden. f 

Ob nun aber, wer feine Wolle für den markt⸗ 
gängigen 30 bis 35 pCt. gegen den vorjaͤhrigen 


geringern Preis verkaufen konnte, dies aber 


nicht thun wollte und ſeinen Geldbedarf vom 
Wollkomptoir anlied, darin wirklich eine Huͤlfe 
gefunden habe? — das ſteht ſehr zu ber 
zweifeln. Es kommt dabei alles darauf an: 
ob der Taxwerth der verpfaͤndeten Wolle, von 
dem ihm das Comptoir 60 pCt. zu F pst. in 
fen vorfchoß, höher als der Marktpreis war? 
Iſt dies nicht der Fall, ſo kann nur die Moͤg⸗ 
lichkeit, daß er bis zum Verfalltermine der 
Pfandſchuld ſteigen und ihm zu Gute kommen 
werde, der einzige Vortheil ſeyn, den er ſich 
mit 5 pCt. Zinfen und einigen nicht ſo ganz un⸗ 
bedeutenden Nebenkoſten erkauft hat; es iſt im 
Gluͤck zu wuͤnſchen, wenn er dazu gelangt und 
im Fall der Preis faͤllt, was doch nicht unmoͤg⸗ 


lich iſt, kelnen Schaden leidet! Dagegen fehlen 


ihm 40 pet. von der Summe des Kaufgeldes, 
was er als Marktpreis erhalten konnte, von 
denen er die Zinſen verliert. Daß aber der Tar⸗ 
werth hoͤher 1 ſeyn ſollte, als der Markt⸗ 
preis war, laßt ſich kaum annehmen und uͤber⸗ 
haupt nicht wohl abſehen, nach welchem 
Maaßſtabe und Prinzipe denn die 
Taxe aufgenommen ſeyn mag; ob viel⸗ 
leicht nach den ?agerpreifen in London, oder 
nach der Fractlon der Preiſe einiger und wel⸗ 
cher vorhergegangenen Lokalmaͤrkte, oder nach 
einer Arbitrirung in der durch ein Marimunt . 
und Minimum beſtimmten Sphäre? Da der 


Darlehnsgeber ſelbſt taxirt, fo iſt als gewiß an⸗ 


zunehmen, daß die Tape eher zu niedrig, als zu 
die Taxe geſchleht pro domo 
sua und Niemand kann ſtrenge Vorſicht dabei 
tadeln. Die Bekanntmachung der Taxprinziplen 
kann Niemand fordern, vielmehr muß ſeder⸗ 
mann wünſchen, daß fie wegen leicht gefaͤhrli⸗ 
chen Folgen und Beziehungen ganz unbekannt 
bleiben moͤchte, was aber nicht recht moͤglich 
iſt, da ſie ſich aus einigen Geſchaͤften, welche 
das Comptoir macht, mit ziemlicher Sicherheit 
abſtrahiren laſſen. a 
Die ephemere urfpränglid auf 5 Tage 
beſchraͤnkte, aber faktiſch verlängerte Geſchaͤfts⸗ 
dauer des Comptoirs ſchelnt in der Vorahn⸗ 
dung eines ſehr deſchraͤnkten Geſchaͤftsum⸗ 
fangs gegründet geweſen zu ſeyn, da in Ta⸗ 
gen das immer ſchwierige Taxgeſchaͤft einer 


— 


großen Quantitat Wolle SSR berſchledener 


Qualität wohl nicht beendigt werden kann. 


Je zahlreicher das Perſonal der Taxatoren ift, 
je verſchledener duͤrfte das Reſultak der Texas 
tionen ausfallen. Es iſt allerdings durch die 
male vieler Einſicht aufgefaßten Modifikationen, 


unter welchen Wolle dem Comptoir theils un⸗ 


ter Vorbehalt des Selbſtverkaufs des 


Eigenthuͤmers, theils zum Commiſſions⸗ 


Verkauf, theils zum uneingeſchraͤnkten 
Verkauf ohne Elinmifhung des Eis 
genthuͤmers verpfaͤndet werden kann, das 
Moͤglichſte geſchehen und ſollte dennoch der 
Erfolg den Erwartungen nicht entſprechen, ſo 
würde damit die Unmöglichkeit, auf ſolche Welſe 
Huͤlfe zu gewähren, wohl uͤberhaupt erwieſen 
ſeyn. Aehnliche Unternehmungen — 3. B. der 
Verſuch eines Herrn Moritz Robert unter 
den Auſpicien des Poſenſchen Ober⸗Praͤſtdil 
nach der Anzeige vom 4. Febr. 1822 — find 
mißlungen; und dies alles erwaͤgend, bleibt die 
gute Abſicht immer noch des Dankes ſehr werth, 
wenn ſie auch nicht erreicht wird. f 
Nicht ganz ſo guͤnſtig, wie hier geurtheilt 
wird, ſind die Meinungen Anderer ausgefallen. 
Man hat zum Theil Unmoͤgliches gefordert, 
Aufopferungen großer Fonds verlangt und von 
Millionen geredet, deren Verluſt nichts ſey, 
wenn nur dle Wollproduzenten und ihre Heer⸗ 
den erhalten wuͤrden. Gerechte abſchlaͤgliche 
Vorbeſcheide find mit Bikterkeit angegriffen 
und man hat offenbar gang uͤberſehen, daß von 
einem Forderungsrechte durchaus nicht 
die Rede ſeyn darf. Es iſt indeſſen ſehr notuͤr⸗ 
lich, daß, wenn große Erwartungen erregt wer⸗ 
den, die Leichtglaͤubigkeit des Bedrängten ſich 
den kuͤhnſten Hoffnungen und den aus ſchwei⸗ 
fendſten Wünſchen, zuletzt aber allen Aus bruͤ⸗ 
chen des Miß vergnuͤgens üserläßt, wenn fie 
nicht erfuͤllt find, man verkennt das Gute, ta⸗ 
delk auch das Rechte, hört auf feine Vorſtel⸗ 


lung und laͤrmt und tobt mehr, als ziemlich iſt. 


Es ſey fern von uns, daran Theil zu nehmen; 
aber gegen die Erregung großer Erwartungen, 
die immer ſchaden und niemals nuͤtzen, darf 
wohl gewarnt werden. 
ie Forcſetzung folgt) 
Iz der erſten Abtheilung dieſes Aufſatzes, S. 1942 
2 en al . ohen muß ſtatt Vort heile 
Rach tbelke aelefen werden.)) 
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Einige Bemerkungen über den 
diesjährigen Wollmarkt. 


Der diesjährige Fruͤbjahrs⸗Wollmarkt iu 
Breslau ſſt wohl elner der merkwuͤrdigſten, die 
‚bier noch jemals find abgehalten worden. Er 
iſt es ſowohl wegen der ungeheuern Wollmaſſe, 
die hier aufgehaͤuft lag, als auch wegen des fo 
tiefen Sinkens der Wollpreiſe gegen voriges 
Jahr. Waren auch die Wollproducenten auf 
ein Herabgehen des Preiſes vorbereitet und ges 
faßt: ſo hatten ſie doch nicht vermuthet, daß 
derſelbe ſich beinahe nur auf die Haͤlfte des vor⸗ 
jährigen ſtellen wuͤrde. Die Folgen hiervon 
koͤnnen und werden ſich erſt nach einigen Moua⸗ 
ten äußern und wenn dle Getreideprelſe es nicht 
etwa wieder ausgleichen: ſo haben wir in der 
oͤkonomiſchen Welt eine Kataſtrophe zu fürch⸗ 
ten, wie die erſt juͤngſt in der merkantiliſchen 
vorgekommene. Dieſe Folgen laffen ſich weder 
vorausſehen noch berechnen, und wenn die fo 
ſehr geſunkenen Wollprelſe auch einen wohlthaͤ⸗ 
tigen Einfluß auf die Manufacturen Deutſch⸗ 
lands äußern werden; fo iſt dieſes gewaltſame 
Ruͤtteln, wodurch diefer hervorgebracht wird, 
einem heftigen Fleberſchauer zu vergleichen, 
welcher der Geneſung erſt vorangeht. 

Zu bedauern wäre es aber, und für die Zu⸗ 
kunft von den nachtbeiligſten Folgen, wenn 
dieſe Criſis die Schaafzuͤchter im Fortgehen auf 
der betretenen Bahn aufhalten ſollte, Dem 
richtig Urtheilenden iſt es zwar jetzt mehr als 
je klar, daß eine ordinatre Wolle die Erztu⸗ 
gungskoſten nicht mehr deckt, und nur die feine, 
wean auch ihr Preis in gleichem Mauße gefals 
len iſt, goch ferner eine Rente der Schafe rey 
tragen kaun. 2 Re 

Dle Urſach der ungeheuern, diesmal zu Markte 
gebrachten Wollmaſſe, rührt übrigens weniger 
von der vermehrten Production als vlelmehr 
von der ungeheuern Zufuhr her, dle aus Ges 
gen den ſtatt fand, von wo noch nle Wolls nach 
Breslau gebracht worden ak. 

Zu hoffen und beinabe gewiß zu erwarten iſt 
aber, daß auch dieſe Sache wieder ins Gleichge⸗ 
wicht kommen, und die Wolle bald wieder, 
wenn auch nicht den vorjaͤhrigen hohen Prels, 

jedoch einen ſolchen erreichen wird, der ihre Er⸗ 
zeugung lohnt. 5 3 


Die am gten d. M. vollzogene Verlobung 
meiner älteften Tochter Auguſte Henriette 
Beate, mit dem Koͤnigl. Reglerungs⸗ und 
Kreis⸗Conducteur Mentzel, bwebre ich mich 


entfernten Freunden und Verwandten gang 


ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 10. Juni 1826. 
Pantell, Koͤnigl. Ober ⸗kundes⸗ 
Gerichts 2 Sekretaer. : 


Ya Beziehung auf vorſtehende Anzeige em⸗ 
wer Be als Beta: 
Car Mentzel. 


un Wa ene 


— 
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Anſere am 24ſten v. M. boni e chellche 
Verbindung, zeigen wir unſern Verwandten 
und Freunden hlermit ergebenſt an. 

h den 6. Juni 1826, 

Moritz Lobe. 
ee Lobe, geb. dennis. 


000299292927250229322 


WWlerhsel-, 


5675 5 


Die heute Nachmittag erfolgte ſehr gluͤckliche 
Entbindung feiner lieben Frau, von einem ges 
funden Knaben, zeigt ganz ergebenſt an. 

Loͤwenberg den 7. Juni 1826. 8 

5 von Scheltha, Major. 


Die leute Morgen um halb Eilf Uhr er- 
folgte zwar schwere doch glückliche Entbin- 
dung seiner innig geliebten Gattin, von ei- 
nem muntern starken Knaben, beehrt sich 
hierdurch ganz ergebenst bekannt zu machen. 

Peterswaldau den g. Juni 1826. 
Der Freiherr von Strachwitz, 
auf Deutsch. Würbitz. 


Mit tiefgebengtem Herzen mache ich das am 
27ſten v. M. nach einer glücklichen Entbindung 


am Nervenſchlage erfolgte Hinſcheiden meiner 


undergeßlichen Gattin, geb. von Hill, allen 


- entfernten Verwandten und Freunden im tiefs 
ſten Schmerz ergebenſt bekannt, und bltte mei⸗ 


nen Schmerz durch Belleldsbezeigungen nicht 
zu vermehren. Gaͤbersdorff den 6, Jun! 1826. 
73 Freiherr von Richthofen. 


"Course von Fresken 


1 und Efferten⸗Course von Breslau 


vom loten Juni 1826. ; N 
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Gr. Herz. Posener Pfandbr ... 
Breslaner Stadı-Obligationen .., 
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icht. Zum letztenmal: Concert für Forteplauo, vorgetragen 


bon Demolfelle Le 
Dienſtag den 1zten: 


opoldine Blahetka, Clavierſpielerin aus Wien, 
Don Juan. 


bester za Stralfund, als Baff. 


Leporello, Herr Matthaͤl, vom 


— 1876 — 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedicion, Wilhelm Gottl. Korn’s 
s 0 ke iſt zu haben: 5 5 
Borger, E. A., über den Myſtielsmus. A. d. Lat. uͤberſetzt von Dr. E. Stange. M. 1 Vor 

rede des Dr, und Prof. Gurlitt. gr. 8. Altona. Hammer ich. Rthlr. 10 Sgr. 
Lamartine, A. de, auserleſene Gedichte. Metriſch uͤberſetzt von G. Schwab. Mit franz. Texte. 
gr. 8. Stuttgart. Cotta. a 8 I Rthlr. 10 Sgr. 
Gagern, Frhr. von, mein Anthell an der Polltlk. IL Nach Napoleons Fall. Der Congreß zu 
Wien. gr. 8. Stuttgart. Cotta. : 1 Rthle, 15 Sgr. 
Blaͤtter, zerſtreute, von einem katholiſchen Geiſtlichen. Ir Bd. gr. 8. Stuttgart. Cotta. 8 Rtl. 
Voß, J. von, Maͤhrchen und Erzaͤhlungen. 8. Berlin. Petri. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Läbker, Dr. L., neue daͤniſche Blumenleſe; oder Sammlung proſaſſch⸗ poetiſcher Stüde 8 
Altona. Hammerich. 1 Kehle, 


—— 


—— * > 
ee in Courant. (Pr. 8 Breslau den 10. Juny 1826 
4 ee er . 


ER = hfter: Ritter: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 5 Ser. + f. — Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 24 Sgr. ⸗ Pi 
Roggen 1 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 7 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf. — ⸗Riehlr. 24 Sgr. Pf. 
Gerſte ⸗Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — + Nthlr. 16 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. + 

Hafer ⸗Kthlr. 18 Sgr. ⸗ Pf. — * Rthlr. 17 Sgr. Pf. — + Ahle. 16 Sgr. ⸗ Pf. 


— 
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„ An gekommene Fremde. N 
In den drel Bergen: Hr. Oehler, Kaufmann, von Leipzig. — Im goldnen Schwer dee 
Hr. Wibeau, Kaufmann, von Berlin; Hr. Böhme, Kaufmann, von Ingenbroh; Hr. Reineke, 
Kaufmann, von Braunſchweig. — Im goldnen Baum: Hr. v. Trembickl, Obriſt, Hr. Nle⸗ 
pokohezyky, Gutsbeſ., beide von Warſchau; Hr. Schulz, Kaufm., von Brieg. — In der gold⸗ 
nen Gaus: Hr. Schlikum, Kaufmann, von Barmen? Hr. Möller, Kaufmann, von Hamburgs 
Hr. Srauenftädt, Kauſmann, von Meſſſe. — Im blauen Hirſch: = Hirſchfeld, Kaufmann, 
von Landsberg; Hr. Krüger, Hofrath, Hr. Krebs, beide von Bromberg; Hr. Stillert, Aſſeſſor, von 

Liegnitz; Hr. Jochmann, Oberfoͤrſter, von Tilowig. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Wyeze⸗ 
chowsky, Staatsrath, Hr. Kritlusky, Tribunals⸗Aſſeſſor, beide von Warſchau; Hr. v. Zeromsky, von 
Kempen; Hr. Oertel, Krlegs Commiſſ., von Wohlau; Hr. Lipinsky, Tonkuͤnſtler, von Lemberg; Hr, 
Majeweky, Tonkuͤnſtler, von Krakau. — In a goldnen Löwen: Hr. Muͤtzel, Kämmerer, von 
Brieg. — In Er oldnen Krone: Hr. v. Keſſel, KeiminalActuarius, von Schweldnltz. — 
Im Kronprinz: Hr. v. Mellentin, von Goſſendorff; Hr. v. Wysoszansky, Landrath, von To⸗ 
Maszo w. — Im Privat:Logis: Hr. v. Tſchirſchey, von Herrnmolſchelnitz, Neumarkt No, 243 
Hr. Schlegel, Mediein Rath, von Liegnltz, Schweidnitzerſtr. No. 7. 


—— —— — 
(Bekanntmachung.) Wir bringen hierdurch zur Kenntniß: daß wlr Anmeldungen zur 
Deponirung von Schaafwolle nur bis Montag den 12ten Juni d. M. Abends annehmen werden. 
Breslau den 10. Juni 1826. Das Woll⸗Comptolr der Seebandlungs Socletaͤt. 
Die Verſteigerung der 115 Beſten der Griechen F welbli⸗ 
chen Kunſtar bekten) kann erſt naͤchſten Mittwoch Nachmittags um 3 Uhr 0 Boͤrſenlokal 
fortgeſetzt und beendigt werden. Aufs dankbarſte wird jedes noch eingehende Werk weiblicher 
Kunſt bis dahin angenommen. Moͤge dle Anerkennung des ſchoͤnen Zweckes dieſer dargebotenen 
iſeblichen Gaben, einem der grauſamſten Barbarey Prelsgegebenen Volke bie moͤglichſt relchſte 
Unterſtuͤtzung damit Einigen zu helfen, auch bei bleſer zweiten Verſteigerung bei Allen, die ſſe 
mit ihrer Gegenwart brehren, durch Wetteifer in wuͤrdigen Geboten ſich recht erfreuend aus⸗ 


ſprechen! K 


Bella g e 5 


= £ ; 5 . 0 . “= 8 * 5 x 8 2 5 a 

Beilage zu No. 68 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 

; a Vom ı2. Juni 1826. f a 
(Bekanntmachung.) Nachdem die Domainen⸗Vorwerke Tann⸗ und Reichwald gaͤnz⸗ 
lich durch Feuer zerſtoͤrt worden find und kuͤnftig parceBirt werden ſollen, ſo wird die vorban⸗ 
dene Winter⸗Ausſaat von gegen 180 Scheffel Winterkorn im Wege der öffentlichen Licitatton 
auf dem Halm, und zwar Gewende für Gewende verkauft wer den. Die Saat iſt von reinem, 
gutem Getreide, und ſteht nach Verhaͤltniß des Bodens meiſt gut. Der Termin zu diefem Ver⸗ 


—— — 


kauf wird an Ort und Stelle Donnerſtags den ız5ten Jun! fruͤh um 7 Uhr anfangend abs 


gehalten werden und geſchleht der Anfang in Reichwald. Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 

den Bietungsluſtigen vorgelegt werden. Breslau den 28. Mas 2826. ER 2 
Koͤniglich Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 
(Proclama wegen anderweiter Verpachtung der Glashütte zu Bujakow, im Beuthner 


Juli d. J. anberaumt worden und werden die Pachtluſtigen aufgefordert, an demſelben in Bu⸗ 
ja 


Zuſchlag an den Meiſtbletenden und zur Pacht am geeignetſten befundenen — weshalb ſich die 
unterzeichnete Regierung dle nähere Veſtimmung und reſp. Genehmigung vorbebaͤlt, — zu er⸗ 
warten. Der Foͤrſter Turpitz wird angewieſen, die Gebaͤude und die zur Glashuͤtte geboͤrende 


ER 


1:74. 


(Bekanntmachung wegen Verbingung des Brent, Bedarfs fie: die Sire un 
ſtalten zu Breslau und Brieg, fo wie des Beleuchtungs⸗ und Schreibmateriallen-Bedarfs für 
die ſaͤmmtlichen Garntſon⸗Städte des Eten Armee⸗Corps pro 1827.) Es ſoll die Lieferung des 
Bedarfs an Brennholz für die Garnifons und Lazareth⸗ sc, Anſtalten zu Breslau und Brieg, 
fo wie des Bedarfs an Llchten, Oel, incl. Dochtgarn, Papier, Febern und Dinte, für dle 
faͤmmtlichen Garniſon⸗Staͤdte des öten Armee⸗Corps pro 1827, deſſen ungefähre Höhe aus 
der belfolgenden Nachweiſung hervorgeht, dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, 
wozu ein kicitatiens⸗Termin auf den 18ten Juli d. J. Vormittags um 9 Ubr in uns 
ſerm Geſchaͤfts⸗Local anberaumt worden iſt. Indem wir Lieferungserboͤtige hierzu einladen, be⸗ 
merken wlr, daß die nähern Bedingungen in dem gedachten Local während der gewöhnlichen Amts⸗ 
Stunden eingeſehen werden koͤnnen und die Uebernehmer den Gegenſtaͤnden angemeſſene Cautlo⸗ 
— zu leben 9 ſich damit im Termine zu verſehen haben. Breslau den 1. Juni 1826. 

Königliche Intendantur des sten Armee⸗ b Weymar. Piper. 
N a ch weit 9 
des ef Bedarfs an Beton bol, Lichten, Oel, Papier, Federn und Dinte fuͤr die ver⸗ 
Ichtedenen Garniſon-Anſtalten des 6ten * Corps pro 1827. 


Brennholz Papier Federn | Hinte 
No. I Garniſon⸗Staͤdte. 5 Lichte Oel Stück = - 
Klaftern fa nde Buch kuͤck | Quar 


——ñ—U—Ü— —— . — ¶—üöZ— 4 — 


Ir m 5 — — 137 200 18 50 2 
2, Breslau 1250 1650 | 7500 | 6000 350 1100 40 
3. Brieg 250 350 | 2550 | 1500 160 500 18 
4. Coſel „ Einen = 3762 3850 [ 250 700 30 
5. Frankenſtein . — — 1234| 286 36 i 
6. Glatz — — — Joo 5οο | 340 10 4 
7. Gleiwiz — re a 
8. Habelſchwerdt 331 — — 137 288 18 50 8 
9 | Dber-Ölogau ns... | — — 137 200 18 50 28 
io, | Grott kau — — 137 200 18 50 8 
11. Leobſchuͤtz — — 137 200° T 
12. Neiſſe ae „„ „60 * — 7270 6270 = 510 1400 50 
13. aan a0 28 — en . 18 — I 85 — 
14. Neuſtadt le 0,0 0 — — 199 260 28 100 3% 
15. Ohlau „„ „% „„ 37 — se 200200 36 100 3 
16. Oppeln 000% ae 8 67 en 18 59 2 
17. | Ottmacha u | — — 137 1 260 18 50 2 
18. PatſchkaaoaWu 4 — — 137 | 220 18 80 2 
19. leß — — 137 200 18” ee 
20. Ratiboe r — => 137 200 20 3 2 
21, Reichenſtein 00» = — 66 30 = 18 50 2 
22. J Silberberg | — — 2505 2000 8 600 24 
23. Strehlen rs: I 280 21⁰ | = 5 4 
Es Zlegenhals „ SE — 5 — 137 200 | 8 2 


r a 
Summa 1500 | 2600 430637 127964 | 2725 64⁰⁰ 243 
Breslau den 1. Juni 1826. Koͤnigl. Intendantur des AR en 
Weymar. Piper. 5 
en ung.) Auf den Antrag der Realglaͤubiger fol das sub Nro. 8. auf dem a 
g Echweloniger Anger gelegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushängende Taxausfertigung 
nachweiſet im Jahre 1825 nach dem Material - Werth auf 3890 Rthlr. 27 Sgr. nach dem Nur. 
zungsertrage zu 5 pro Cent wer ar 2755 Rthl. 10 A b Haus Im Wege der noth⸗ 
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wendigen Subhaſtatton verkauft werden. Demnach werden alle Berge und Zahlungsfaͤbige 
durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgeforbert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen, nämlich den 1sten Auguſt und den ı3fen Ortober o., beſonders aber in dem letzten und 


peremtoriſchen Termine den 15 ten December Vormittags um 1x Uhr vor dem Herrn Kam⸗ N 


mergerichts⸗Aſſeſſor Rinck in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon daſeloſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben und zu gemwärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den nz 
tereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrk⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dleſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 21. April 1826. 
2 a EN, . Das Königliche Stadtz Gericht, 
(Avertiſſement.) Am 28ſten v. M. wurde ein in der Oder am großen Wehre vor dem 
Oderthore angeſchwommener unbekannter maͤnnlicher Leichnam mittler Statur mit einer lichte 
blauen leinewandenen Unterziehjacke, ſchwarz ledernen Beinkleidern, roth geſtreiften Weſte und 
langen Stiefeln uͤber die Hoſen bekleidet, aber von der Faͤulniß ſo entſtellt, daß die Geſichts⸗ 
zuͤge nicht zu erkennen waren, gefunden. Da nun die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Verſtorbe⸗ 
nen, ſo wie die Art ſeines Todes bis jetzt unbekannt geblieben, ſo bringen wir dieſen Vorfall 
den geſetzlichen Vorſchriften gemäß, hiermit zur öffentlichen Kenntulß, und werden diejenigen, 
welche über feine perſoͤnlichen und Familien⸗Verhaͤltniſſe, und die Veranlaſſung feines Todes. 
Auskunft zu geben im Stande ſind, aufgefordert, ſolches dem unterzeichneten Koͤnigl. Inquifiz 
toriat ungeſaͤumt anzuzeigen. Breslau den aten Juny 1826. = 
Ban SFr, er Das Koͤnigk. Inquiſitoriat. 
. (Auctions⸗Anzeige.) Da verfchledene, beim ſtaͤdtiſchen Leihamte verfallene Pfaͤnder, 
beſtehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Zinn, 
Meſſing, Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bett⸗Waͤſche, Manns und Frauen⸗ Kleidern, Kattun, 
Tambrie, Leinwand, ſeidnen, halbſeidnen, leinenen und baumwollenen Waaren, ſo wie Tuchen 
in Reſten, im Leihamts⸗Lokale im hieſtgen Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingen⸗ 
be e Vet an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen, und Dienſtag den rıten 
July a, c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 dis 4 Uhr der Anfang damit 
gemacht und jeden darauf folgenden Donnerſtag und Freltag, ſo wie dieſelben Tage in den fol- 
genden Wochen bis zu deren Beendigung damit fortgefahren werden fol, fü wird ſolches hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht und werden Kaufluſtige dazu eingeladen. a 
Breslau den toten Junß 1826. b 3 > 5 
Leih ⸗Amts⸗Directſon der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau, Brede. 
(Bekanntmachung.) Von der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft find die Tage 
vom 20ſten bis 24ſten d. M. incl. zur Einzahlung, und die Tage vom 26ſten d. M. bis ıften 
July d. J. zur Auszahlung der landſchaftlichen Pfandbriefs⸗Zinfen in den gewohnlichen Amts⸗ 
Stunden beſtimmt worden. Neiffe den zten Juny 1826. 5 8 
Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchafk. F. v. Maubeuge⸗ 
(Holz⸗Ablage⸗Verpachtung.) Die am 1. September d. J. pachtlos werdende, an 
der Bleiſchwitzer Grenze am linken Oder⸗Ufer, im Koͤnigl. Walddiſtrikt Kottwitz gelegene, eirea 
31/2 Morgen große Holz- Ablage, ſoll hoher Verfuͤgung zu Folge auf anderwelte 6 Jahre an 
den Meiſtbletenden verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 26ſten Jun! c in loco 
Kottwitz, früh um 10 Uhr feſtgeſetzt und werden Pachtluſtige eingeladen, zur beſtimmten Zeit in 
der daſigen Foͤrſterei ſich einzufinden. Scheidelwitz den zten Juni 1826. ü 
ers, 2 22 Koͤnigliche Forſt⸗Inſpectlon. v. Rochow. 
(Bekanntmachung.) Der hieſige, der Kaͤmmerez gehörige, ſogenannte Neukretſcham 
mit circa 26 Scheffeln Aeckern, wird auß den loten July c. Nachmittags um 2 Uhr, von Ter⸗ 
mino Michael ab, auf ſechs Jahre anderweitig verpachtet, wozu cautions faͤhige Paͤchter ein⸗ 
geladen werden. Canth den ofen Junp 1826 Der Magiſtegt. 
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(Ebiktal⸗Eitatton.) Auf den Antrag ihrer reſp. Verwandten werden nachſtehende 
Perſonen: 1) der am 25, Juni 1789 hierſelbſt geborne, im Jahr 1813 zur Landwehr.audges 
dobene Dienſtknecht Johann Joſeppb Demming, deſſen im hieſigen Judicial⸗Depoſttorlo ber 
findliches Vermoͤgen 11 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. beträgt; 2) der am 18, Juli 1784 hierſelbſt ges 
borne, in einem Alter von etwa 18 Jahren von Qualkau am Zobtenberge entwichene Pferde⸗ 
knecht Carl Jofeph Heinrich Barth, deſſen Vermögen mit 64 Rthlr. 26 Sgr. 2 Pf. lm hieſt⸗ 
gen Judicial-Depofitorio ſich befindet; 3) der am 20. März 1784 hierſelbſt geborne, im Jahre 
1813 zur Landwehr, und zwar zur zten Compagnie des ıften Batalllons, des sten ſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments freiwillig eingetretene Toͤpfergeſelle Franz Anton Langer, welcher am 
3. October 1813 am Kopfe verwundet und in das Lazareth nach Halle gebracht worden, und deſ⸗ 
few Vermoͤgen in dem Miteigenthum des sub No. 78 hierſelbſt gelegenen Hauſes und Gaͤrtchens 
beſteht; welche ſelt den angegebenen Momenten von ibrem Leben und Aufenthalt keine weit 
Nachricht ertheilt haben, fo wie deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hlermit oͤf⸗ 
fentlich aufgefordert, bis zu, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 6. Februar 1827 Vormittags um 
10 Uhr anberaumten peremtorlſchen Praͤclaſions⸗Termin in der Kanzlei hlerſelbſt entweder pers 
ſoͤnlich, oder ſchriftlich oder auch durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und 
Aufenthalt verſehenen, geſetzlich zuläffigen Bevollmächtigten ſich zu melden und daſelbſt weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls dieſelben für todt erklaͤrt und den ſich meldenden geſetz⸗ 
lichen Erben ihre reſp. Vermoͤgens⸗Antheile werden zugefprochen werden. Zobten am Berge 
den 12. April 1826. Fr Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 8 i 
(Bekanntmachung.) Da auf der Fideikommis⸗Herrſchaft Laskowitz mit der eom⸗ 
miffarifchen Regulirung und zwar mit Abloͤſung der Dienſte, Zinſen, Hutungs⸗ und Graͤſerel⸗ 
Servitute fo wie der Schaaftrifts⸗Gerechtigkeit des Domini vorgegangen werden ſoll, fo brin⸗ 
gen wir ſolches hiermit in Gemaͤß heit der F. H. 10. bis 12. der Gemeinheits⸗Theilungs⸗, des 
FS. 40. der Dlenſt⸗Abloͤfungs⸗ und der F. §. 11. bis 14. der Aus fuͤhrungs⸗Ordnung vom ten 
Juny 1327 zur oͤffentlichen Kenneniß, und fordern alle diejenigen welche hierbei ein Jntereſſe 
zu haben vermelnen, auf: ſich binnen langſtens 6 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum agſten July 
. J. entweder bet uns bieſelbſt ſchriftlich oder on dem letztern Praͤcluſtvo⸗Termine auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Laskowitz mündlich zu erklaͤren: ob fie bei der Vorlegung der Aus einan⸗ 
derſetzungs- Pläne zugezogen ſeyn wollen, widrigenfalls gegen dieſelben die Auseinanderſetzung 
in contumaciam geltend gemacht werden wird, und fie mit keinen ihnen zuſtaͤndig geweſenen 
Einwendungen mehr werden gehoͤrt werden. Oblau den zten Juny 1826. Er 
Koͤnigl. Special⸗Commiſſion Oblauer Kreiſes. Bernecker. Scrobaneck. 
i (Deffentliche Verdingung von Chauſſée⸗Reparatur⸗Beduͤrfniſfen.) Zur 
Verdingung der Aafuhr von Kles und Lieferung von Reparatur s Steinen zur Berliner Kunſt⸗ 
ſtraße, ſtehet auf den 26. Juni c. Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſée⸗Zollhauſe zu Frobel⸗ 
witz ein Licitatiens⸗Fermin an, wonach 3 8 5 BR on 
1) die Lieferung von 10 Schachtrutben ChauffeesNeparaturfteinen, zur Chauſſseſtrecke 
von Wuͤltſchkau bis Neumarkt; 2) dito von 24 Schachtruthen dergl. zur Chauffeeftrede 
von Neumarkt bis gegen Frobelwitz; 3) dito von 16 Schachtruthen dergl. zur Chauffees 
ſtrecke von Frobelwitz bis kiſſa; 4) dito von 60 Schachtruthen dergl. zur Chauſſseſtrecke 
von Liſſa bis Breslau. Ferner: 5) die Anfuhr von 100 Schachtruthen geſtebten Kies, 
22 welcher auf den Neuktrcher Bauernfeldern aufgeſtellt iſt, auf die Chauffeeftrecke von kiffa 
bis Breslau, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll. x 3 
> Hlerauf Reflectirende werden erfucht, ſich zu gedachter Zelt und an dem dazu beſtimmten 
Ort einzufinden, ihre Gebote abzugeben und hat der Mindeſtfordernde nach erfolgter Genehmi⸗ 
gung der Koͤnigl. Regierung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Ueber die näheren Bedingungen glebt 
Unterzeichneter Auskunft. Breslau den 10. Juni 1826. 555 ER 
RESTE C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpector. 
„aufgeſuch.) Eine feiſchmilchende Eſelin wird zu kaufen verlangt; der Inhaber habe 
die Gefaͤlligkeit, die diesfaͤllige Anzeige nach N. 1. auf der Buͤttnerſtraße, elne Treppe hoch gelau⸗ 
gen zu laſſen. Breslau den 9. Juni 1826. 2 2 = 
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(Anzelge.) Die Wolle von Os witz befindet ſich Im Kor nſchen Haufe auf der 
Schweidnitzer Straße zum Verkauf. „„ de en N 8 f 
ooo n n FFC aa 


I Wolle hat in Commiſſion zum Verkauf 


a (Anzelge.) Durch den Tod meines guten Mannes finde ich mich veranlaßt, meine Poſ⸗ 
ſeſſion No. 26. in Altſcheltnig bei Breslau, wozu ein ſchoͤner Garten, ein freundliches Wohn⸗ 


7 . 8 
5 7 er p a cht u n 9 f — — 
Zu Wangfen, 2 Mellen von Liegnitz und 1 Meile von Parchwitz belegen, if elne 
Freiſtelle nebſt Kraͤmerel und einigen Morgen Ackerland billig zu verpachten und zu Jo⸗ 
8 hbanni d. J. zu beziehen. Wer zu diefer ſehr zu empfeblenden Pacht Belieben findet, hat 
8 bei dem Amtmann Schlenker auf dem Dominlo Tſchuͤrnau bei Auras, Neumarktſchen 
2 Kreiſes, die Bedingungen zu erfahren und dort die erforderliche Legitimation uͤber ſeine 
J ee 
a ( aplermühlen⸗Perpachktun 9.) Um meine übrigen Gewerke und bedeutende Land⸗ 
wlrthſchaft beſſer zu betreiben, babe mich entſchloſſen, melne Papiermühle auf 3 nacheinander 
folgende Jahre zu verpachten, und iſt der ıffe September c. zum Termine feſtgeſetzt. Ich 
lade demnach pachtluſtige Papler⸗Fabrikanten hiermit ein, ſich meine Papiermuͤhle in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Für beftändige Waſſer buͤrge ich. Die Verpachtung geſchlebt in meiner Be: 
hauſung und ohne Einmiſchung eines Dritten und wird der Contrakt gleich nach der Einigung 
gerichtlich ausgefertiget. 3 Raͤdermuͤhle bei Groß⸗Strehlltz den 9. Juni 1826. 22 5 
. 0 8 i Puſch, Papler⸗Fabrkkant. 
Verpachtung) Eine in Schweidnitz am Ringe gelegene, gut eingerſchtete Specerey⸗ 
Handlung nebſt Wobnung und Gewoͤlben, iſt Veränderungshalber zu Johanni c. a. Pachtlos. 
Das Nähere Nos 319: bei der Eigenthuͤmerin. 3 a nt 
et (Capttal»Gefud.) 18 bis 22,000 Rthlr. werden zur erſten Hypotheke auf ein ſchulden⸗ 
freies Dominfal⸗Gut), unterm Breslauer Departement, welches circa 60,900 Nthl. land ſchaft⸗ 
lich tarirt iſt, ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht. Verſiegelte Adreſſe unter G. Z. wird 
deshalb die Expedition des Breslauer Tagesblaktes annehmen. „ 
Anzeige.) Liebhaber vom Angeln erhalten Karten zur halbjährigen Benutzung im Oblau⸗ 
Fluſſe bel Markenau; eine Karte für die Grundangel koſtet 15 Rthlr., für die Steh⸗ 
angel er Kehle, Perſonen welche ohne Karten betroffen werden, werden zur geſetzlichen Strafe 
gezogen. 5 Henfler, Fiſcher in Marlenau. 
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ERFAHRT e. b 88 
Bel G. W. Leonhardt in Llegnitz find folgende Schrlften erſchienen, und kn 
Breslau in Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung zu erhalten: =: 
Tagebuch eines Grlechenfreundes. Seinen Freunden gewidmet von K. E. 
Niliſteros. 5 EB NS 20 gr. 
Schlefler⸗Bu ch. Ein vaterlaͤndiſches Leſebuch für das Herzogthum Schleſten. ie 
5 FRE a = 1 5 1 ehr. 


5 Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart. 5 A 5 
Wehner, mecketisch practisches Lehrsystem des Pianofortespielens, 2 Theile. 3 Rtlılr, 5 Sgr. 


Beethoven, Quatuor p. 2 Violons, Alto et Violencello. Oeuv. 127. 2 Rthlr. 12 Sgr. — 


Hummel, Amusement p. Pianof. et Violon. Oeuv. 108. 1 Rthlr, 5 8gr. — Hauptmann, 
3 Son. p. Pianof. & Viol. Oeuv. 5. No. 1. 2. 3. à 1 Rthir. — Hummel, Rondo du Conc. 
P. Pianof. Oeuv. 89. arr. à 4 mains p. Mockwitz. 1 Rthlr. 10 Sgr. — Mo:cheles, Rondo 


alla Pollacca. arr. a4 M. par Mockwitz. 1 Rthlr. Der neue Paris, Operette in 1 Act, von 


Maurer. Vollst. Klavier- Auszug 5 Rtllr, 15 Sgr. — Daraus einzeln a 33/4, 5, 61/4, 
7 , 10 und 12 / Sgr. 5 5 = REN . 
r . rere 
c s Bekanut machung. ; | 
Zu mehrerer Bequemlichkeit für ein hochgeehrtes Publikum, welches, um Aufträge 
mir guͤtigſt zu ertheilen, mit Beſuchen mich erfreut, habe ich meine Wohnung nach dem 
Ringe, Riemerzelle No. 17, der Handlung des Herrn Prager ſchraͤge uͤber, verlegt, Zu⸗ 
gleich erneuere ich die Anzeige: daß jederzeit bei mir alle Gattungen Damenanzuͤge nach 
herrſchender Mode, fo wie auch Corſetts nach engliſcher, Pariſer und Wiener Art, zu dem. 
Prelſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. bis 6 Nthlr. verfertigt werden und von letztern ſtets Vor⸗ 
rath habe. Wer ein bei mir beſtelltes oder bereits gekauftes Schnuͤrmieder, beim Anproblren 
nicht ganz nach Wunſch paſſend finden ſollte und ſolches unbeſchaͤdiget mir moͤglichſt bald 
zurückſendet, dem verpflichte ich mich ein anderes, volfkommen genuͤgendes, dafuͤr zu verab⸗ 
reſchen. (Nach einem mir zu uͤberſendenden paffenden Damens⸗Ueberrock bin ich im Stande 
alle Arten Damenkleidung und Schnuͤrmieder, ohne Maaß nehmen zu muͤſſen, nach Wunſch 
zu lefern.) Diejenigen, welche mich mit ihren Aufträgen zu beehren die Gute haben 
wollen, werden ſich vollkommen zufrieden geſtellt finden, indem ich bemüht ſeyn werde, 
bei ſchleuniger Bedienung, vorzuͤgliche Arbeit mit den moͤglichſt billigſten Preiſen zu ver⸗ 
binden. (Auch für Herren werden Beſtellungen auf Corfets angenommen.) 

S. J. Bamberger, aus Wien, Damenkleider und Corſett⸗Verfertiger. 
F . REN NONE EN INA NE 163 2 
ix „ MAKER Brunnen und gie er 

Van i 8 er Mir S h 


als: Selter, Pyrmonter, Spaa-, Marienbader, Kreuz- und Ferdinauds⸗, Eger⸗, 
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kalter Sprudel- und Eger» Salz: Brunnen, Fachinger und Geilnauer Brunn, Said» 


ſchuͤtzer und Püllnaer Bitterwaſſer, Ober-Salz⸗ und Muͤhlbrunn, Cudova⸗, Lan⸗ 
genauer, Flinsberger und Reinerzer Brunn, ſo wie ächtes Carlsbader⸗Salz offerirt zu 


den billigſten Preiſen = 
Kal Fr. Keitſch, Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Verkotne Stickerel.) Es lit Sonnabends den roten Junp zwiſchen 12 und 1 uhr auf 
dem Wege von der Sandgaſſe äber den Neumarkt, die Holz, Biſchofs⸗, Ohlauer⸗ und Schweld⸗ 
nitzer Straße aus einem Papler, elne noch ungemachte, mit Tuͤll geſtickte Mull⸗Haube verloren 
gegangen, Der etwanige Finder wird erfucht, fie gegen eln angemeſſenes Douceur in Nro, 2. 


auf der Sandgaſſe, neben der Münze, 1 Treppe hoch abzugeben 
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„ FF 

N = Es wird denen reſpektiven Badegaͤſten und andern vornehmen Fremden biermit be⸗ 3 
kannt gemacht: daß in dem neuen Gaſthofe zum goldnen Anker nunmehro fäglich an Table 
d’höte Mittags um 12 Uhr geſpeiſt, auch nach Belieben außer dem Hauſe Eſſen gegeben 
wird. Zugleich offerire ich einem Jeden meine Logis und Stallung, nebſt meine Wan⸗ 

5 nen⸗Baͤder, als: Stahlbaͤder, Kraͤuterbaͤder, Mllchbaͤder, auch ordinalre Bäder, warm 

8 und kalt, und bitte in jeder Art um geneigten Juſpruch. verſpreche prompte und reelle Be⸗ : 
dienung und hoͤchſt Billige Prelſe. Warmbrunn den 1. Juni 1826. Welt. 
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Die Putz⸗ und Mode⸗Handlung von Wilhelmine Schade, verehl. 
Dr Bleyel, aus Leipzig 
empfiehlt ſich für diefen Johannk⸗Markt wieder mit einer geſchmackvollen Auswahl der neueſten 
Pariſer Moden, als: Putz, Baſt, aͤcht italien, und franzoͤſiſche Strohbuͤte, ſeidene Stoff, Gre⸗ 
nadier, Cote Palyraye et Eccossaise, Indienne, gewebte franzöfifche, ſpaniſche und übers 
haupt Hüte von den herrſchendſteß Farben und Zeugen. — Toques, aͤchte Blonden, geſtickte 
und ungeſtickte Spitzen, Flor⸗ und Petinet⸗Hauben, alle dergleichen Schleter, Chemiſettes, Blu⸗ 
men, Federn, Beſetzungen um Kleider, ſo wie alle nur zum Putz paſſende Artikel, Halskragen und 
vorzuͤglich dauerhafte, ſchwarz, rohe, ſeidene, indiſche Heren⸗Halstuͤcher, 
alle Arten und Farben, Herren-, Knaben⸗, Stroh: und Rohrhuͤte, Parfumerle, worunter ein 
ſehr gutes Zahnpulver. Nimmt auch Beſtellung zum garniren und Formen der Strobhuͤte an, 
verſichert bei feiner geſchmackvoller Arbeit die billigſten Prelſe und bittet, da ſie durch Unpaͤßlich⸗ 
beit abgehalten wurde, ben Fruͤhjahrsmarkt zu beſuchen, um recht zahlreichen Beſuch. Das 
ü 88. Lager iſt Schmiedebruͤcke am Ecke des a Ringes, eine Stiege hoch N 
0. 1. 
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abads » An 
Unſer Commff ſhlons⸗ Baager der beliebten ER Labacke aus der Fabrick der Herren 5 
9 Wm. Ermeler et Comp. in Berlin empfehlen wir hiermit erneuert zu gütiger. Abnahme. $ 
Gebrüder Scholtz, Suttnergaſſe No. 6. 


rp eee 
Khein⸗ Lasche) von vorzüglicher Güte empfiehlt 
8. G. Schröter, Oblauer- Straſge. 


(Anz > Eren 8e iſt zu dem feſtgeſetzten Preiſe von 16 Sgr. Fiat pr. 
Scheffel dr. fortwährend zu haben, Carlsſtraße No. 15., und wird bei Abnahme von 20 bis 
50 Tonnen auf einmal, ein nicht unbedeutender Rabatt N 

. J. . 


ut richt 8 Un; eig 8 
Architekten, Feldmeſſer, 9 änaeı ee Simmerlente, Deco: 
nomen, welche fich entweder gründlich unterrichten, Pa zu den gefeglichen Prüfungen gehoͤ⸗ 
rlg 8 laſſen wollen, erfahren das Nähere bel a 
s Hampel, Lehrer der Mathematik, heilige Geiſt⸗Straße No. 21. 


(Geſuchte Peg fen are.) Eine Wittwe in den thaͤtigſten Jahren wuͤnſcht nur aus 
Bieblings» Neigung für Kinder, nicht aus Intereſſe, Mädchen oder Knaben, jedoch letztere nur 
unter 15 Jahren in Penſion zu nehmen. Ihre Forderungen fuͤr Koſt, Wohnung und Unters 
richt in allen feinen und häuslichen Arbelten und muͤtterlichen Pflege find’ ch beſchelden. 
Auskunft im Commiſſions-Comtolr bei C. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. 


(Runkelrüben- Pflanze n) sind jetztbillig zu haben, in der Cichorien-Fabrik, bei 
Breslau den zoten Juny 1826. C. G. J. Meyer, We No. . 
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4 Bei Ziehung der sten Klaſſe safter Lotterte fiel in meine Kolefte: een 9 er 
Der erſte Hauptgewinn von i 

0 150,000 Reichsthaler 


i auf % 
d 178 Nr o. 8 61 0 4. En 9 
5 Mit Looſen zur 1 ſten Klafe 54ſter Lotterie empffehlt ſich Hieſigen und Aus waͤrtigen 

60 ganz ergebenſt Schrelber, Salzrlug im weißen Löwen. 0 
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(Bekanntmachung.) Zwet Penſtonalrs, welche die Oeconomle in allen Branchen zu 
erlernen wänſchen, konnen ſich bei dem Wirtöſchafts⸗Amte Nieder ⸗Schwlrcklau, Rybnicker 
Kreiſes melden, muͤſſen aber gut polniſch ſprechen. Auch kann ein Wirthſchafts⸗Schreiber ſein 
Unterkommen daſelbſt finden. a ER Be 


ſchmidtſteaße No. 24. zwei Treppen boch zu melden. Breslau ben gten e nr 
(Verloren.) Den gren dleſes Vormitt 19 find von der Carls ⸗Straße bis zum großen Ring 

2 Vof:ner Pfandbri f⸗Coupons auf der Herrſchaft Przygodzlae, Adelnauer Kreis Nro. 17. und 

22. jeder a 20 Rtolr. verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe gegen eine 


Belohnung von 5 Nehlr. Court. im Gewölbe des Herrn Jacob ande, Karksſtraße Nro. 7 


abzugeben. : = => 3 8 a 
(Reiſe⸗Gelegenhelt) nach Berkin If beim Lohnkutſcher Raſtalsky In der Welßger⸗ 
bergaſſe No. 3 geweſenen Toͤpfer⸗Gaſſe. Auch Gelegenheit nach Warſchau. 7 
(Reiſegelegen heit.) Gute und ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den raten und raten 5 
d. M. fo wie auch nach allen Baͤdern; zu erfragen im goldnen Welnfaß auf der Buͤttuergaſſe. i 
(Reifegefeltſchafter wird geſucht) gegen folide Zahlung den 23ffen diefs don hier 
über Dres den, Leipzig, Merſeburg, nach Heilbrunn und von dort uͤber Nürnberg, Prag und 
Glatz zurück. Das Naͤbere zu erfragen bei dem Coffetler Herrn Brodbeck, in der goldenen 
Sonne vor dem Oderthor, i > 25 x 
(Reife⸗Gele genhekt.) Den ı5ten oder ı6ten geht ein ganz gedeckter Wagen von hier 
nach Dresden, zu erfragen bel Aron Frankfurther, Reuſche⸗Straße im Meerſch f. 
Gu vermiethen If eine Hinter⸗Stude am Ringe Pro. ar. mis Bedlenang für 
20 Rthlr. jaͤbrlich. Das Nähere daſelvſt. i 8 5 ; N 
f (Zu vermietben und bald zu bezlehem ein Stall auf vier Pferde, zwel Wagens 
Remiſen und zwel Kammern dazu, em Ende der Schuhbruͤcke neue Nro. 39. 
Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabend im verlage ber 
wilheln Gottlieb Kor nſchen Buch hand ung und iſt auch auf allen Rönigl. Poftömtern zu h aben. , 
RE Nebacttur: Profeſſor Rhode. a 


